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Amtlicher Theil ſſtimmte Formel zu finden, oder eine deutlich erkennbare England habe zwar das Recht, aber nicht die Pflichtſgen, Grenzüberſchreitungen der Inſurgenten zu ver⸗ 
1 Grenze zu ziehen, jo ſetzt Oeſterreich abermals die Rück⸗ſin der polniſchen Sache zu interveniren, iſt teine hindern. Soll dem Treiben ein Ende gemacht wer⸗ 
Veränderungen in der . l. Armer ſichten aus den Augen, die der andern deutſchen Groß⸗ a 1 wird a 
ö zwei: Fällen England eine Intervention zur Pflicht: hereinzuziehen, um dem Terrorismus der polniſchen 
Der Oberſtlieutenant, Joſeph Ritter v. Zigau, des Tiroler behalten, ſogar unjer wohlgemeintes Beſtreben, dem Ver- wenn die Integrität der Schweiz und wenn Preußen Actionspartei entſchieden entgegenzutreten. 
— — — Tiroler Jager⸗Regimente der Bundesverfuſſung, jo viel an uns iſt, Genüge zu thun das Wiener Cabinet iſt nicht geneigt, ſich an derſſich zu Radlowo im Poſen ſchen, ſechshund ert 
i unter den Geſichtspunkt einer gegenüber Preußen verübten diplomatiſchen Action, ſo wie die franzöſiſche Regie⸗preußiſche Unterthanen polniſcher Nationalität, 
der Unterlieutenant der Trabanten⸗Leibgarde, Major Auguſt 5 
Schwarzer, zum Oberfilientenant und Garde⸗Oberlieutenant: daß wir in Hannover und Kaſſel Preußens Intereſſen nickt Die „Gen.⸗C.“ ſchreibt: Die Haltung der kaiſer⸗Uhlanen equipirt, vortrefflich bewaffnet und 
jor Johann Edler. o. Wittek, zum Oberſtlientenant und wirkli durch unſeren Einfluß kreuzen ſollen? Verlangt man von lichen Regierung gegenüber dem polniſchen Aufſtande, gleichmäßig uniformirt verſammelt und nachdem 
chen Garde⸗Unterlieutenant; uns, daß wir dort Geſandte unterhalten, um in Fragen, olt arg N in Rad re l 0 
um Rah 4 ee ane nachgerade eine allſeitige Billigung gefunden und auchſten, mit Speiſe und Trank geſtärkt in don, ch 
aer und Gommandanten dee 26. Felpjager Bataillons; it, nicht für uns, ſondern für Preußen zu arbeiten? Beridie ruſſiſche Regierung vermag, wie es ſcheint, dieſer nung und Gemüthlichteit bei Strzalkowo über d 
e klagen wir uns über Preußen's Einfluß in Karlsruhe? Ein⸗ N N 0 i ' N 
jutantur Sr. Majeſtat des Kaiſers, zum Major im Armeeſtande fluß und Vertrauen ſind dies überhaupt Dinge, über ohne irgendwie Partei zu ergreifen, weſentlich dazu Königreiche Polen zu vereinigen, denen ein ſo ſtatt⸗ 
und zum überzähligen Unterlieutenant in der Trabauten-Leibgarde die man nach Willkür ſchalten und walten, die man nach bettrug, die Inſurrection zu localiſiren. Selbſtver⸗ licher Zuzug gewiß höchſt willkommen war. An und 
— a de c Mita, Awbelasient, gen kann! pörung im Nachbarlande weder ‚bedingt noch abhängig Factum bei der angeblich äußerſt forgfältigen Gränzüber⸗ 
a 8 l Bewandtniß es mit jener Anklage hat, daß wir den berech- dieſes Exeigniſſes und über die Mittel, der Fortdauer im Hinblick auf die preußiſch⸗ ruſſiſche Convention 
ä er area — Aer Wen tigten Anforderungen der Stellung Preußens in den Wegſoder der Wiederkehr der ebenſo traurigen wie ſchließ⸗iſt es ſogar höchſt bedenklich. Was wird Fürſt Gor⸗ 
Verleihung: gegen dieſe Beſchuldigung zu proteſtiren. Wenn man uns nung zu begegnen. Daß nun, wie behauptet wird, den guten Dienſt erfährt den die preußiſche Gränzü⸗ 
Dem Hauptmann erſter Klaſſe, Karl Freiherr v. Cn ob loch, von Berlin aus die Alternative ſtellt, eutweder uns ausſin dieſer letzteren Richtung eine Uebereinſtimmungſberwachung Rußland leiſte? Wenn wir boshaft ſein 
Quitti den Majors⸗ 5 5 2 0 8 * ; N 8 : Er 
Re u Br narchie wie der preußiſche Miniſter meinte — nach Ofenſvorhanden iſt, bezweifeln wir nicht, wohl aber möch⸗ ſpazieren der ſechshundert preußiſchen Polen nach 
Heincich Freiherr v. Streicher, N in den wohlelnen auf der Seite unſerer Gegner zu finden, jo wird die mung auf irgend eine gemeinſame Action derſtrotz der Convention vom 8. Februar unter der Hand 
verdienten Ruheſtand, mit Oberſtens⸗Charakter ad honores; öffentliche Meinung Deutſchlands über ſolche Geſinnung drei Cabinete ſchließen, nur einen ſehr mäßigen Gradſdieſe lbe Politik gegen Rußland treibt, deren er in 
Arcieren⸗Leibgarde, wit arafter ad honores. 5 e 1 „rel 3 N 
Wen 3 That werden ſollte Uns aber kommt es zu, den Vorwand, Der „K. J.“ wird aus Paris geſchrieben: Die läßt. Herr v. Bismarck will ja Polen für Preußen 
— den man ſich in Berlin zurechtlegen zu wollen ſcheint, recht“ Antwort des Herrn v. Rechberg auf die gemeinſchaf- erobern: er hat es ſelbſt zu dem Vicepräſidenten Beh⸗ 
Nichtamtlicher Theil. Gewiſſen und auf das Zeugniß unſerer Bundesgenoſſenſeingetroffen, aber durchaus geeignet, die durch Herrn preußiſcherſeits für die bewaffneten Zuzüge ein Auge 
uns berufend, fühlen wir deshalb die Pflicht, zu erklären: von Metternich ſehr ſanguiniſch gewordenen Hoffnun⸗ zudrückt. Aber lechshundert uniformirte Kämpfer, ein 
3 nein, wir haben keine Rückſicht verletzt, auf welche Preußeuſgen auf ein einmuthiges Vorgehen ſtark herabzuſtim⸗ ganzes Bataillon, nicht zu ſehen — das iſt denn 
Im Nachſtehenden geben wir den Wortlautſwirklich Anſpruch hat; wir haben noch weniger ein Recht men. Die Unterhandlungen ſind noch nicht abgebrochen, doch ein wenig ſtark. So turzſichtig kann man doch 
der Circulardepeſche, welche Graf Rechberg uns . 588 3 N ee b ee A 2 
eit Entgegenkommen und verſöhnliche Geſinnung bewie-|jte Conferenz des Herrn p. e hat die Angeles rechtigt, aus dieſem Vorgange den Schluß zu ziehen, 
bei mehreren deutſchen Bundesſtaaten geri ak: ſen; wir Find in unſerer Nachgiebigkeit mehr als einmalfgenheit überhaupt in ein neues Skadtum gebracht. Der daß Herr v. Bismark gegen Rußland conſpi⸗ 
Angeſichts des durch die öffentlichen Blätter zu unſerer bis hart au die Grenze gegangen, die uns durch das Ge ruſſiſche Boiſchafter hat dem Kaiſer die Verſicherungſrire. Nur Jollte er dann ſo klug ſein, nicht großen 
ſchen Miniſter⸗Präſidenten Herrn v. Bismarck vom 24. Staat und gegen treue Verbündete gezogen war. Polen die gewünſchte nationale und conſtitutionelle wenn einmal zwei oder drei heißblütige polniſche Pa⸗ 
v. M. haben wir uns die Frage vorlegen müſſen, ob die Wir könnten hiemit den unerfreulichen Gegenſtand ver- Verwaltung wiedergeben und den Großfürſten Kon⸗ſtrioten der Aufmerkſamkeit der öſterreichiſchen Granz⸗ 
Sorge für die Ehre und das Anſehen des kaiſerlichen Ca- aſſen. Cs war une nicht darum zu thun, den peinlichenſſtantin zum Könige von Polen ernennen. Auf die preu⸗ poſten entgehen. 
und actenmäßig begründeten Entgegnung gegen dieſe uns Eirculardepeſche hervorgerufen werden mußte, wir wolltenſhaben, lege Rußland um jo weniger Gewicht, als esſgeſchrieben: Im Abgeordnetenhauſe iſt bekanntlich von 
io nahe berührende Kundgebung aufzutreten. Eine Regie- nur unſere eigene Handlungsweiſe vor ungleicher Beur- dieſelbe weder gewünſcht noch provocirt, ſonden nur[Regierungsſeiten in Abrede geſtellt worden, daß preu⸗ 
an dritte Höfe gerichteten und dann der Oeffentlichkeit Eindrücken des Tages hin, deshalb batten wir Nachtheil [Man verſichert denn auch, daß die beiden Regierun⸗ biet operirt hätten; nur das Vorſchieben preußiſcher 
übergebenen Documente ſo direct zum Gegenſtande derſfür uns bejorgen müſſen, wenn wir der Behauptung, daß gen augenblicklich über den Wegfall der geheimen Ar-⸗[Poſten wurde zugegeben. Mir kommt nun zufallig 
Erörterung gemacht wird, wie uns dies in jenem Berliner Preußen ſich über uns zu beklagen habe, nichts als unſerſkikel jener Convention unterhandeln und letztere dem-ſein Schreiben eines in Gollub in Cantonnement lie⸗ 
fühlt, der verzeihlichen Verſuchung unterliegen, von den den Urtheile des Leſers genügen ohnehin die eigenen An-]. So erklart ſich der Ausspruch des Herrn v. Bismark, auswärtigen Verwandten gerichtet hat und das über 
nicht genau oder nicht vollſtändig enthüllten Vorgängen führungen des preußischen Actenſtückes, um den Unwerthſman werde ſich, wenn die Convention bekaunt gewor- die betreffende Affaire (abgeſehen von einigen noth⸗ 
auch den letzten Schleier hinwegzuziehen. Deſſenungeachtet dieſer Behauptung darzuthun. Sie genügen hiezu nament- den, über deren Unſchädlichkeit wundern. wendigen Stylverbeſſerungen) wörtlich Folgendes be⸗ 
durch jene K Veröffentlichung in eine eigenthüm- lands, deren Vertrauen unſer wohlerworbener Beſitz iſt. die ablehnende Antwort, welche die öſterreichiſche Re-den wir um 12 Uhr allarmirt und mußten über die 
lich ſchwierige Lage verſetzt ſehen. Dieſem Vertrauen wird die einſeitige Darſtellung des Ber- gierung auf die letzten Noten der weſtmächtlichen Ca-Grenze hinüber, weil in einer Entfernung von unge⸗ 
Das Cabinet von Berlin erzählt in ſeiner Weiſe zuerft/liner Cabinets, auch joweit fie ſich auf die der Abſtimmung binete bezüglich der diplomatiſchen Intervention in fähr 2000 Schritt die Inſurgenten — 300 Mann 
vertraulicher Geſpräche, die Herr v. Bismarck vor zweiſ bezieht, nicht Abbruch thun. Wir können jedoch nicht ſchlie⸗ wort in Wien eingelaufen, in welcher neuerliche undſtrieben uns acht Stunden umher, konnten derſelben 
Monaten mit dem kaiſerlichen Geſandten gepflogen hat. ßen, ohne uns in letzterer Hinſicht gegen mögliche Mißdeu- wie es heißt, in annehmbare Form gekleidete Vor⸗ jedoch nicht habhaft werden, erſtens weil es zu finſter 
Cs beruft ſich auf vertrauliche Depeſchen, die mir vor zweiltungen einer Stelle der preußiſchen ECirculardepeſche ſicher-ſſchläge gemacht werden, um Oeſterreich zum Beitritteſwar, und zweitens, weil wir zu ſchwach waren — wir 
Dieſe Depeſchen liegen mir nicht vor — und um über unter der Bedingung einer gemeinſamen Initiative in der ner Cabinet dürfte ſelbſt dieſen Vorſchlagen gegenüberſwir den Wald durchfucht — die Inſurgenten waren 
jene Geſpräche die ganze Wahrheit zu jagen, müßte ich organischen Reformfrage auf das Verlangen der Siſtirungſaus feiner bisher eingehaltenen unbedingt neutralen jedoch verſchwunden.“ 
von den Berichten des kaiſerlichen Geſandten Grafen Ka- der Verhandlung in Frankfurt einzugehen bereit waren. Stellung kaum heraustreten. Das „Journal des Debats“ meldet an der Spitze 
Zeile ſich ausprägenden vertraulichen Charakter ausgeſchloſſen bedient, ſcheint uns jedoch in dem Zuſammenhange, in wel- Rußland gerichteten Schriftſtückes, welches präciſirt, ſtaaten (Baiern und Baden?) gegen jeden Einmarſch 
iſt. Zu einer ſolchen Regelwidrigkeit werden wir uns nicht chem er gebraucht iſt, der nöthigen Deutlichkeit zu entbehren. daß Frankreich von der Gerechtigkeit des Kaiſersſruſſiſcher Truppen in Schleſien Proteſt einlegen wol⸗ 
ohne Gefahr für unſeren Ruf den guten Sn * Aequivalents. Nach der Art, wie fie hievon ſpricht, trägen übereinſtimmende Garantien erwarte. Man ſehe Willens, gemeinſame Schritte am Bundestage zu be⸗ 
des Verkehrs zwiſchen Regierungen treu bleiben zu 1 Satt unter dieſem Aequivalent allerdings die ebenerwähnte morgen der Antwort Rußlands entgegen. antragen, um die Verletzung deutſchen Bundesgebie⸗ 
Die Auseinanderſetzung des preußiſchen Cabinetes, die Bedingung verſtanden werden, wie dies der Wahrheit ge- Das „Pays“ glaubt, nächſtens werde ein Utasſtes (Schleſien) durch ruſſiſche Truppen zu verhindern. 
tung bar. Sie enthält erſtens ein unverkennbar aufrichtiges Degenteiftung denten, die wir für uns in Anſpruch genomGroßfürſten Konſtantin als Souverain reconſti- nächſt aus dem Grunde, weil in Berlin in Sachen 
Zeugniß für Die politiſchen Geſinnungen ihres Verfaſſers, Her: hätten. Einem Zweifel über dieſen Punct wollen wirftuirt. der Convention von ſämmtlichen officiöſen Trompe⸗ 
fie enthält zweitens eine beſchönigende Darſtellung des uns nicht ausſetzen, und wir conſtatiren daher von neuem, Graf Montalembert hat durch ſeine Brochureſtern jeit einigen Tagen übereinſtimmend zum Rück⸗ 
stellung, die ſich großentheils zur Anklage gegen uns, zur ah 4 Suspenſion der Frankfurter Verhandlungen lutionaren Blätter nehmen trotz der Avancen, die erſden; ſollte aber der Fall einer Betretung deutschen 
Beſchwerde über das, was man in Berlin unſere Rück alle nem rücthaltloſen und zuverläſſigen Entſchluſſeſihnen gemacht, von ſeiner Brochure über Polen keine Bundesgebietes von Seite ruſſiſchen Militärs wirt⸗ 
Unſere Rückſichtsloſigkeit! Wenn unſer erhabener lichen e brd Bundesvertrages feſthaltend, auf den man ihm ſeine Ausfälle gegen Herrn Billault viel Schritt der meiſten deutſchen Regierungen nicht 
eine Stellung nicht opfert, die, aus der Geſchichte Em. 1 Kati Reform der Geſammtverfaſ- eher übel genommen, als man ihm für die Lobprei⸗ bleiben. i EN 
der Jahrhunderte hervorgegangen, geheiligt durch die Ver⸗ ſung Deutſch zu ſtellen. jung der Macht des Kaiſers Dank weiß. Das vom Papfſte angekündigte Conſiſtorium 
N und Größe Seines Hauſes und Reiches entspricht, Regierung zu bringen ſich beeilen, bei welcher Sie die Ehreſſchreibt in ſeinem nichtamtlichen Theile: Bei derſden 18. d. verſchoben worden. Die Gegner des römi⸗ 
ſo verletzt Oeſterreich eine Rückſicht, die es dem Verbün⸗ haben, beglaubigt 1119 8 r indie vorbereiteten Organiſation der Polen in ſchen Hofes erklären dies aus der Berechnung des 
deten Preußens schuldig iſt! Wenn der Eaiferliche Hof der) Empfangen ve. die Verſicherung meiner vollkommenen ze. der ganzen Provinz Poſen, bei der herrſchenden Papſtes, daß bis dahin der polniſehe Aufſtand nieder⸗ 
verhilft, die auf keinem Rechtstitel beruhen, die vielmehr Acti ' 1 i Unſicherheit der einaes|hoben ſein wü Gunſten der Polen zu 
3 1 N 8 Actionspartei ausübt, bei der Unſic er einge- hoben ſein würde, zu Gu Polen zu ſprechen. 
die Rechte mitverbündeter Staaten offen antaſten, und die Die von Lord Palmerſton in der Sipung desſ henden Nachrichten jei es unmöglich, rechtzeitig auf u lange Berechnung des Papſtes iſt ebenſo un⸗ 
man in unklaren Umriſſen andeutet, ohne für fie eine be- Unterhauſes vom 27. Februar gemachte Diſtinction, eden Punkt Truppen zu dirigiren, um Anſammlun⸗ glaubwürdig als die Angabe der. Frankfurter „Europe“, 


bloße Phraſe. Die Wiener Verträge machen nur inden, wird nichts übrig bleiben, als mehr Truppen 
Ernennungen und Beförderungen: macht gebühren! Und der Regierung Preußens war es vor» 
Jäger⸗Regimente Kaiſer Franz Joſeph, zum Obersten und Com. augen der deutſchen Nation nach freiſinniger Entwicklungſin ſeinen jächſiſchen Beſitzungen bedroht würde. Auch Wir haben geſtern berichtet, daß am 28. v. M. 
Kaifer Franz Joſeph, zum Oberftlieutenant im Reg imente; ö 10 | ie fra e 1 en polniſc 1 
Rücjichtslofigteit zu ſtellen! Was iſt ferner damit gemeint, rung ſie vorgeſchlagen hat, zu betheiligen. theils als Schützen oder Senſenmänner, theils als 
der überzählige Unterlientenant der Trabanten⸗Leibgarde Ma 
welche wir wiederholt zu charakteriſiren verſuchten, hat ſſie ſich in Radlowo, wo fie mehrere Stunden verweil⸗ 
der Hauptmann erſter Klaſſe, Johann Banniza, des 20, wo der Standpunkt der beiden deutſchen Mächte verſchieden 
nerie⸗ Regiments, in der Dienſteeverwendung in der Geueral⸗ Ar. Haltung nicht die Anerkennung zu verſagen, daß ſie, Gränze marſchirten, um ji mit ihren Brüdern im 
der Major⸗Auditor, Ferdinand Fritſch, des a Belieben einſchränken, abgränzen und an Andere übertra-|jtändlich : iſt aber das Verhalten gegenüber der Em⸗ für ſich, bemerkt der „Botſchafter“ hierüber, iſt dies 
Gerichte. Genug und ſchon mehr als genug, um zu zeigen, weiche von der Anſchauung über die politiſche Bedeutung wachung von preußiſcher Seite außerſt befremdend, 
Ueberſetzung: 
mente Kaiſer Franz Joſeph. treten. Wir freuen uns des Anlaſſes laut und energiſchſlich auch für die Ruhe Europass gefährlichen Erſchei⸗ tſchakoff für ein erſtauntes Geſicht machen, wenn er 
des General⸗Quartiermeiſterſtabes, dei der von demſelben erbete⸗ Deutſchland zurückzuziehen, den Schwerpunet unſerer Mo- zwiſchen Oeſterreich und den weſtlichen Großmächten wollten, ſo würden wir in dem gemächlichen Hinüber⸗ 
Der Oberlieutenant der Trabanten⸗Leibgarbe, Oberſtlieutenaut zu verlegen, oder im nachſten europäiſchen Couflicte Preu-|ten wir ſolchen Angaben, die aus jener Uebereinſtim⸗Rußland den Beweis erblicken, daß Herr v. Bismarck 
ilhelm v. Bob u ur ER 5 e u, ; A 1 5 1 
der Mitzmeifer euer Kluſſe, auth ee re urtheilen, die Ereigniſſe werden ſie richten, wenn ſie je zurſvon Glaubwürdigkeit zuſchreiben. ſeinen dienſtbaren Organen Oeſterreich beſchuldigen 
zeitig als einen jolchen zu kennzeichnen. Stark durch unſerſtliche Note Englands und Frankreichs an Rußland iſtſrend geſagt; — folglich iſt es nur logiſch, wenn man 
Krakau, 7. März. f 
der Krone Preußen abgeſtritten; wir haben bei jeder Gele- (bieten aber nur geringe Ausſicht auf Erfolg. Die jüng⸗ ſelbſt in Preußen nicht ſein. Man wäre beinahe be⸗ 
ter dem 28. Febr. 1863 an die Vertreter Oeſterrei 
Kenntniß gelangten Circularerlaſſes des königlich preußi- fühl unſerer Würde, wie der Pflichten gegen den eigenenſertheilt, Alexander II. werde binnen kürzeſter Friſi Lärm in ſeinen officiöſen Organen ſchlagen zu laſſen, 
binetes uns die Pflicht auferlege, mit einer ausführlichen Eindruck noch peinlicher zu machen, der durch die preußiſcheſſiſche Convention ſoll Herr v. Budberg hinzugefügt! Aus Ostpreußen, Anfangs März, wird der „D. 3.“ 
rung, deren Handlungsweiſe von einer anderen in einem theilung ſchützen. Das Publikum des Tages gibt ſich denſder preußiſchen Freundnachbarlichteit zugeſtanden habe. ziſche Truppen jenſeit Gollub auf polniſchem Ge⸗ 
Schriftſtücke widerfährt, wird, wenn ſie ſich im Rechte Schweigen entgegengeſetzt hätten. Vor dem ſchärfer prüfen nächſt ohne dieſes Zubehör veröffentlicht werden ſoll. genden Soldaten zur Hand, das derſelbe an ſeine 
verzichten wir auf dieſes Mittel der Abwehr, da wir uns lich vor dem unparteiiſchen Urtheil der Regierungen Deutſch.“ Wie man der „Boh.“ vom 4. d. schreibt, iſt auflvichtet: „In der Nacht vom 18. zum 19. (Febr.) wur⸗ 
ſeinen Agenten, dann der europäischen Leſewelt den Inhalt vom 22. Jänner vorhergegangenen Verſtändigungsverſucheſder polniſchen Frage ertheilt hat, bereits eine Ant⸗ ſtark — in einem Walde im Verſteck lagen. Wir 
Monaten von dem Freiherrn v. Werther vorgeleſen wurden. zuſtellen. Es wird nämlich dort zwar beſtätigt, daß wir nurſzum Schritte der Weſtmächte zu bewegen. Das Wie⸗ waren nämlich nur 50 Mann ſtark; trozdem haben 
rolyi einen Gebrauch machen, welcher durch ihren in jeder Ein Ausdruck, deſſen ſich das königlich-preußiſche Gabinet), Die „France“ verſichert die Exiſtenz eines anſſeines heutigen Blattes, daß zwei deutſche Bundes⸗ 
verlocken laſſen; glücklicher Weiſe glauben wir aber auch, Die tönigliche Regierung erwähnt des von uns ausbedunge- Alexander die Beruhigung Polens durch mit den Ver⸗len. Die Cabinete von Baiern und Baden waren 
uns beſchäftigt, bietet uns eine doppelte Seite der Betrach. maß iſt; es läßt ſich dabei aber auch an irgend eine andereſerſcheinen, welcher das Königreich Polen mit dem Die genannten Regierungen ſind vorläufig und zu⸗ 
Thatbeſtandes der vielbeſprochenen Vorgänge, eine Dar- daß wir damals erklärt haben, wir würden ein gültiges über Polen es mit aller Welt verdorben. Die revo- zuge geblaſen wird, don ihrem Vorhaben abgeſtan⸗ 
ſichtsloſigkeit nennt, geſtaltet. Preußens erkennen, ſich gemeinſam mit uns an den weſent⸗ Notiz, und in den goupernementalen Regionen hat lich eintreten, würde wahrſcheinlich ein gemeinſamer 
Seiner Krone von Rechts Wegen gebührt und der Sie wollen den gegenwärtigen Erlaß zur senntnig der“ Der preußische „Staats⸗Anzeiger“ vom 5. d.ſces ſollte am 3. d. ſtattfinden) ist, wie es heißt, auf 
Politit Preußens nicht zur Befriedigung von Anſprüchen — — Stimmung, bei dem Terrorismus, den die polniſche geworfen, Pius IX. demnach der Nothwendigleit ent- 
01 * Pr 


Deutfchland. 
Die unter dem Vorſitze des Herrn Präſidenten 
Dr. Freiherrn v. Raule als öſterreichiſcher Bevoll⸗ 


damals unter der ſtudirenden polniſchen Jugend viel 
von ſeinen mathematiſchen Fähigkeiten und ſeinen 
republicaniſchen Neigungen die Rede geweſen. Er hielt 


daß ſich der Fürſt Gorezakow mit der Bitte an Innsbruck. 4 März. Der Landtag begann heu⸗ 
den Papſt gewandt habe, den polniſchen Klerus auf⸗ſte die Verhandlung über das Gemeindegeſetz. § 1 bis 
zufordern, ſich der Betheiligung an der inſurrectio-5 der Regierungsvorlage wurden mit unweſentlichen 


nellen Bewegung zu enthalten, und daß er ablehnend 
beſchieden worden ſei — denn der Fürſt Gorezakow 
beſitzt gewiß zu viel Tact, um mit einem ſolchen An⸗ 
liegen vor den Souverän zu freten, deſſen Beraubung 
er durch die Anerkennung des Königreichs Italien 
mittelbar gutgeheißen hatte. 

In Rom macht die Verhaftung Fauſti's Aufſehen. 
Fauſti iſt ein höherer Beamte der päpſtlichen Pfrün⸗ 
den und Dispenſationsbehörde (Dataria), welchem 
die Expedition der Frankreich betreffenden religiöſen 
Angelegenheiten oblag und des Einverſtändniſſes mit 
der Partei der Unitarier verdächtig. Der franzöſiſche 


Botſchafter hat ſich deshalb an Cardinal Antonelliſchen Aemter und Anſtalten erledigt; über Antrag des 
um Aufklärungen gewendet, Antonelli aber erwidert, Finanzausſch 


er ſei bei dieſem Schritte nicht zu Rathe gezogen 


worden. Antonelli habe darauf dem Papſte ſeine Reitbahn abzulehnen, eine landſchaftliche Turnſchule ben durch 
Entlaſſung überreicht, doch hofft man, daß der Papſtſund Turnhalle zu errichten und den Erlös des zu ver⸗Wirkungen, Ueberkragung, 


meindeausſchuſſe zur Vorberathung zugewieſen wur⸗ 
den. Die §s 12 bis einſchließlich 28 der Regierungs⸗ 
vorlage wurden ebenfalls mit unbedeutenden odifica⸗ 
tionen angenommen. 


wurden nach vierſtündiger Berathung die Rubriken 


Aenderungen angenommen. Die Verhandlung über $ 6 
bis 11 wurde vertagt, weil Abänderungsanträge zum 
$ 6 über die Feſtſtellung der Beſtimmung: Wer als 
Gemeindemitglied anzuerkennen jet, und über die Ar- 
ten der Gemeindemitglieder eingebracht und dem Ge— 


Graz, 4. März. In der heutigen Landtagsſitzung 
des Perſonal- und Beſoldungsſtandes der landſchaftli⸗ 


Sy 


mächtigter in Dresden tagende Bundes-Gommi 
ſion zur Ausarbeitung eines allgemeinen deutſchen 
Obligationsrechtes entwickelt eine anerkennens⸗ 
werthe Thätigkeit. Die Conferenz wurde bekanntlich 
am 7. Jänner d. 3. eröffnet, und nachdem ſich die 
Verſammlung vor Allem über den Umfang ihrer 
Aufgabe und die Art der Behandlung derſelben ge— 
einigt hatte, wurde in Ermangelung eines ſpeciellen 
Geſetzentwurfes für die Bearbeitung und Vorlage 
eines ſolchen nach dem früher feſtgeſtellten Syſteme, 
ein Comité gebildet, welches ununterbrochen Sitzun⸗ 
gen hält, während das Plenum ſich viermal in der 


05 wurde beſchloſſen: den Antrag des 


Landesausſchuſſes wegen Neubau einer landſchaftlichen 


jelbe nicht annehmen werde. Der Kriegs- und derſäußernden landſchaftlichen Beſitzthums in der Reit⸗ 


Juſtizminiſter hatten die Verhaftung Fauſti's ver⸗ 
fügt. 
Der „Patrie“ zufolge wird der König Victor 


Emanuel im nächſten Monat eine Reife durch ſeine ung wurde der Antrag Derbitſch wegen Abänderungſjeder zeitweiſ 


ſchulgaſſe zur Erbauung einer Turnhalle, eventuell zum ſung vollendet ſein werden. 


Erweiterungsbau des Joanneums zu verwenden. 
Laibach, 4 März. In der heutigen Landtagsſitz⸗ 


Woche verſammelt. Es ſteht zu erwarten, daß bis 
Ende März d. J. 100 Artikel (umfaſſend Begriff 
und Arten der Schuldverhältniſſe, Entſtehung derſel— 
Verträge, unerlaubte Handlungen, deren 
2 Aufhebung und Erfüllung 
ſammt der allgemeinen Vertragstheorie) in erſter Le⸗ 
Die Conferenz beabſich⸗ 
tigt den allgemeinen Theil des Obligationsrechtes in 
möglichſt kurzer Zeit zu vollenden und deshalb von 
en, wenn auch kurzen Vertagung, abzu⸗ 


Staaten antreten. Zuerſt wird er Bologna und Flo- des Heeresergänzungsgeſetzes nach erfolgter Begrün⸗ſehen. 


renz beſuchen und ſich dann nach Neapel begeben, 
wo er einen Monat zu verweilen gedenkt. 


Der Genueſer „Movimento“ meldet, daß Roth⸗ſſen: anzuerkennen die Beſtimmung über die Art der gegen das Berliner Cabinet wieder ziemlich verſt 
ſchild die mit dem Finanzminiſter Minghetti bereits Ernennung des Verwalters der hieſigen Zwangsar⸗ weil dasſelbe eine ſpecielle 
eingeleiteten Verhandlungen, betreffend das neue An⸗ beitsanſtalt ſtehe nach § 25 der L. O. nur dem Land⸗zöſiſchen Depeſche ablehnt. 


dung einem Ausſchuſſe von fünf 1 zugewie⸗ 
fen. Ueber Antrag des Landesausſchuſſes wird beſchloſ⸗ 


Frankreich. f 
Paris, 3. März. Man iſt in den Tuilerien 
immt, 
Beantwortung der fran⸗ 
Jedoch hat der Kaiſer 


lehen von 700 Millionen wieder abgebrochen undſtage zu, und wird der Landesausſchuß beauftragt mit mehreren ſtaatsmänniſchen Perſönlichkeiten gegenüber 


daß auch Hr. Perreire die zu demſelben Zwecke ge⸗ 


machten Anträge wieder zurückzunehmen erklärt hat, wenn ſeitens der Regierung auf das angeſprocheneſhalten, dagegen 
falls die Kammer nicht baldigſt zur Debatte des Ge- Recht zur Ernennung des Verwalters verzichtet wird. 5 möglich de terreichs an 


ſetzentwurfes über den Bodencredit ſchreitet. 

Die Unterhandlungen zwiſchen Frankreich und der 
Schweiz wegen des Handelsver 
Patrie berichtet, eifrig fortgeſetzt. 
über die Uhrenindustrie ſind noch nicht in Paris ein⸗ 
getroff 
metallurgiſche Erzeugniſſ 


waaren ſind bereits nach der Schweiz zurückgekehrt. 
Die Madrider Correſpondencia beruhigt die we⸗ 
gen der Miniſterkriſis beſorgten Gemüther mit fol⸗ 
genden Worten: „In dem Augenblick, wo der Ge⸗ 
neral O'Donnell von der Regierung zurücktritt, be⸗ 
finden ſich 1640 Mill. Realen in der Depoſiten⸗ 
kaſſe; die Summe bürgt für die Majorität unſerer 
Lage eben ſo, wie für den unvergeblichen Eifer des 
Herrn Salaverria.“ N 


Landtags ⸗ Angelegenheiten. 


„Wiener Blätter“ erwähnen gerüchtweiſe, daß für 
jene Landtage, die mit ihren dringendſten Arbeiten 
nicht bis Ende März zum Abſchluß gelangen jollten, 
die Seſſion, deren Ende auf den 28. März beſtimmt 
war, bis 15. April verlängert werden wird. Unter 
den in der nächſten Reichsrathsſeſſion zur Vorlage 
kommenden Geſetzen, heißt es ferner, befindet ſich der 
Vorſchlag auf Beſeitigung der Zahlen⸗Lotterie. Es 
ſoll nämlich an Stelle der Zahlen⸗Lotterie die in 


der Uebernahme dieſer Anſtalt nur dann vorzugehen, 


Die neueſten tel. Landtagsberichte lauten: 
Troppau, 5. März. Heute kam die Gemeinde⸗ 


eine lebhafte Debatte hervor. Er handelt von der 


en, ſondern werden nebſt den Experten über Begünſtigung in der Steuerumlage auf Virilberech- für 
niſſe erſt im Laufe dieſer Wocheſtigte und außer Dr. Dietrich, der ohne einen Antragſmenſchlichkeit angeklagt. — Man behauptet noch 
daſelbſt erwartet. Die Experten über Baumwollen-/zi ſtellen, ſich gegen die Regierungsvorlage ſowohlfmer, daß die Kaiſerin vor Oſtern nach Rom r 


als gegen den Ausſchußantrag erklärte, dem er aber 
beiſtimmen werde, ſprachen ſich Graf Beleredi, Graf 


Kuenburg, Dr. Eiſenberg, und Dr. Heinz über dieſe Capitäns, wurde geſte 
Angelegenheit aus und insbeſondere Graf Kolowrat Audienz empfangen. 


befürwortete in höchſt verſöhnender Weiſe den Aus⸗ 
ſchußantrag, der auch zum Beſchluſſe erhoben wurde. 
Morgen Sitzung. 


Brünn, 5. März. Erſte Leſung der Regierungs- Hr. v. Rothſchild 200 Millionen 


vorlage betreffend die Contributionsfonde. Adamezik 
begründet den Autrag wegen Einführung von Ge⸗ 
ſchwornengerichten in Mähren. Die Voranſchläge 
der Brünner und Olmützer Krankenanſtalt werde 
erledigt. Szabel begründet ſeinen Antrag wegen der 
mähriſchen Centralbahn. Ueber den Izak ſchen An⸗ 
trag wegen Leiſtung der Vorſpannsvergütung wird 
zur Tagesordnung übergegangen. Erſte Leſung des 
Landesausſchußantrages wegen Vorſchußbewilligung 
an den Studienfond aus Landesmitteln. 

Innsbruck, 5. März. In der heutigen Landtags⸗ 
ſitzung wurde die Verhandlung über die Gemeinde: 
ordnung fortgeſetzt und die §§. 29 bis 84 mit weni⸗ 
gen Abänderungen angenommen. Im $. 45 wurde 
dem Gemeindevorſteher, beziehungsweiſe Vorſitzenden, 


Preußen beſtehende Klaſſen-Lotterie mit verſchiedenen 
Abänderungen und Nerbeſſerungen treten. Das Kriegs⸗ 
Miniſterium hat in neueſter Zeit vier verſchiedene, 
das Militär ⸗Strafgeſetz abändernde Geſetze erlaſſen, 
welche in der nächſten Reichsrathsſeſſion zur nach⸗ 
träglichen Genehmigung vorgelegt werden. Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird in der näch 
ein Geſetzentwurf, die Inſeraten⸗Steuer betreffend, 
eingebracht werden. Es ſoll eine Bemeſſung dieſer 
Steuer nach dem für ein Inſerat benützten Flächen⸗ 
raume beantragt werden. Bu, 
In der Sitzung des niederöſterreichiſchen 
Landtages vom 5. d. ſtand das Straßenconcurrenz⸗ 
Gefeg auf der Tagesordnung. Man erledigte das 
erſte Capitel: Von den Straßen und Wegen über⸗ 
Ak Am Beginn der Sitzung theilte der Statt⸗ 
alter mit, daß das Geſetz bezüglich der Militärbe⸗ 
eee ee. die a. h. Sanction er⸗ 
halten habe. Dr. Dinſtl und Genoſſen ſtellen den 
Antrag auf den Bau einer Eiſenbahn von Stockerau 
nach Budweis mit den Seitenlinien Znaim, Gmund 
und Krems. 
Von telegr. 
gende vor: 5 a 
Prag, 4. März. Sadil interpellirt den Oberſt⸗ 
landmarſchall wegen ſeines in der Seſſion 1861 ein⸗ 
gebrachten Antrages bezüglich der Freitheilbarkeit von 
Grund und Boden. Der Oberſtlandmarſchall erklärt, 
der Bericht des Landesausſchuſſes über dieſen Antrag 
komme demnächſt zur Vertheilung. Abg. Lumbe be⸗ 
gründet den Antrag wegen Militärbefreiung der Tech⸗ 
niter. Der Antrag wird dem Landesausſchuß zur 


Landtagsberichten liegen noch fol⸗ 


in allen Fällen das Stimmrecht zugeſprochen und bei 
gleicher Stimmenzahl gilt das als beſchloſſen, wofür 
der Vorſteher ſtimmt. 


Seed 


ſten Reichsrathsſeſſion⸗ 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 5. März. Se. Majeſtät der Kaiſer hat 
heute Vormittags durch mehrere Stunden Privat⸗ 
Audienzen ertheilt. 

Das k. Sommerreſidenzſchloß zu Hetzendorf 
wird neu hergerichtet und zwar wie es heißt, für 
den Aufenthalt der Königin⸗Wittwe von Nea⸗ 
pel, welche einige Zeit im Sommer hier zu verwei⸗ 
len gedenkt. 

er Herr Juſtizminiſter Dr. Hein wird über⸗ 
en von Troppau wieder hier eintreffen. 

er neue kurheſſiſche Geſandte, Hr. v. Baum⸗ 
bach, wird Ende März hier eintreffen, um ſeinen 
Poſten zu übernehmen. 

Wir finden in mehreren ungariſchen Blättern ge⸗ 
genüber der jüngſt erfloſſenen Allerhöchſten Antwort 
auf die Repräſentation des Inner ⸗Szolnoker 
Comitats den Unterſchied und die Bedeutung der 
Form zwiſchen einem königlichen Reſeripte und 
einem Hofkanzlei-Reſeripte hervorgehoben und 
hieran die Bemühung geknüpft, auf Grund dieſes 
Formunterſchiedes die Bedeutung der jüngſten Aller- 
höchſten Manifeſtation zu ſchwächen. Es hat der 
hervorgehobene Formunterſchied in Ungarn, wo dem 


Berichterſtattung zugewieſen. Zum Schluß eine län⸗ 
gere Debatte über den Bericht des Landesausſchuſſes 
in Betreff des vom Abg. Cupr im Jahre 1861 ge⸗ 
ſtellten Antrages bezüglich der Regelung der Gehalte 
der Volksſchullehrer. Die Abſtimmung hierüber er⸗ 
folgt nächſten Freitag. f 

Linz, 4. März. In der heutigen Landtagsſitzung 
wurde die Specialdebatte über das Gemeindegeſetz fort⸗ 
geſetzt, die neu redigirten 88 6 bis 9 angenommen. 
§. 9 beſtimmt, daß die Berufung gegen eine von der 
Gemeinde verfügte Ausweiſung eines Gemeindegenoſſen 
oder Auswärtigen, an den Landesausſchuß ftatt an die 
politiſche Bezirksbehörde, wie es in der Regierungs⸗ 
vorlage heißt, zu leiten ft. Ebenſo wird bei § 25 der 
Ausſchußantrag auf Ertheilung des Eheconſenſes durch 
die Gemeinden, in deren natürlichem Wirkungskreis, 
bei namentlicher Abſtimmung mit 26 gegen 21 Stim⸗ 
men angenommen. 


herrſchenden Uſus gemäß öfters auch an die einzelnen 
Comitats⸗Communitäten unmittelbar Allerhöchſte kö— 
nigliche Reſeripte erfließen, allerdings feine Bedeu— 
tung. Auf den gegebenen Fall iſt jedoch (nach der 
„G-⸗C.e) die Geltendmachung dieſes Formunterſchiedes 
nicht anwendbar: weil in Siebenbürgen bisher die 
Gepflogenheit nicht beſtand, an die einzelnen Munici⸗ 
pien der Comitate oder Diſtricte unmittelbar könig⸗ 
liche Reſeripte zu richten, ſondern dieſen Communi⸗ 
täten die Alerhöchften Entſcheidungen Sr. Majeſtät 
in der Form von Hofkanzlei⸗Re 
werden pflegen. g f 

„Peſti⸗Naplo“ meldet als Curioſum, daß im Lip⸗ 


ſeripten intimirt zu 


& 


geäußert, er werde ſich aller eigenen Initiative ent⸗ 
fd allen Schritten Englands, und 

ſchließen. Das Journal 
vernünftige Betrachtung 


des Debats hatte die ſehr 
elbſt zur Befreiung Polens 


angeſtellt, daß ein Krieg, f 


trages 5 wie dieſordnung vom $. 64 bis Ende zur Berathung und gerade jetzt, wo durch die Wahlen vielleicht eine För⸗ 
Die Experten rief insbeſondere §. 74 nach dem Ausſchußantrageſderung der Freiheit im Innern hätte errungen wer 


den konnen, denn doch ein großes Unglück wäre. Da⸗ 
wird es nun vom Siecle der Indifferenz und Un⸗ 
im⸗ 
eiſen 
und dort die heilige Woche zubringen werde. — Die 
Gräfin Ruſſel, Wittwe des in Vera⸗Cruz geſtorbenen 
rn vom Kaiſer in beſonderer 
Die Anleihe der amerikaniſchen 
Conföderation iſt von einer Geſellſchaft von Banquiers 
übernommen worden, an deren Spitze ſich die Häuſer 

Wie verlautet, hat 


Fould und Openheim befinden. — ıtet, 
der neuen italieni⸗ 


ſchen Anleihe übernommen. 
roßbritannien. 
Die Nachrichten über das Befinden des Prinzen 


Alfred lauten fortwährend günſtig in Bezug aufſſen zum Rückzug genöthigt haben ſoll, 


den Verlauf des Fiebers. och wird noch immer 
hinzugefügt, daß der Prinz ſehr ſchwach ſei. 
| Italien. 

Nach einem Pariſer Briefe der belgiſchen „In⸗ 
dépendance“ ſoll der Cardinal-Staatsſecretär Gigeomo 
Antonelli, der Staatsmann, welcher die römiſchen 
. ſeit der Rückkehr des Papſtes von 
Gaöta, alſo ſeit 15 Jahren faſt leitete, ſeine Entlaſ⸗ 
ſung nachgeſucht haben. Was alle Intriguen und di⸗ 
plomatiſches Sturmlaufen nicht erreichte, ſoll eine 
erſönliche Beleidigung vermocht haben. Der Mini⸗ 
fer des Krieges, Monſtgnore von Merode, der für 
einen Gegner Antonelli's gilt, hat nämlich einen Bes 
amten der Dataria apostolica (die päpſtliche Pfrün⸗ 
den⸗ und Dispenſations⸗Behörde), den Ritter Fauſti, 
welcher zugleich Dienſteavalier Antonelli's it, und zu 
den beſonderen Schützlingen der franzöſiſchen Am⸗ 
baſſade gehört, auf dem Corſo mit großem Eclat 
verhaften laſſen, ohne weder den Cardinal⸗Staatsſe⸗ 
eretär Antonelli, noch den Vice-Camerlengo der Kirche 
Cardinal Matteucei, welcher General-Director der 
Polizei iſt, vorher davon zu benachrichtigen. Ueber 
dieſes eigenmächtige 1 5 5 5 hat nun der franzöſi⸗ 
ſche Ambaſſadeur Beſchwerde geführt (Fauſti vertritt 
die Intereſſen Frankreichs bei der apoſtoliſchen Da⸗ 
taria), und Antonelli fol um ſeine Entlaſſung gebe⸗ 
ten haben. Wenn der Sachverhalt richtig fein ſollte, 
ſo bezweifeln wir doch, daß der Papſt das Geſuch 
Antonelli's annimmt. 

Rußland. 8 

ſchen Grenze wird der „G. C.“ 
geſchrieben: Mehrere Zeitungen bringen die Nachricht 
von einem Gefechte bei Myszkow, in welchem die 
ruſſiſchen Truppen eine bedeutende Schlappe erlitten 
haben und von wo viele verwundete Ruſſen auf dem 
Bahnhofe zu Myszkow angelangt ſein ſollten. Das 
ganze Gefecht mit allen daran geknüpften Einzelheiten 
iſt eine reine Erfindung (g). 

Die „Oſtſee⸗Z.“ ſchreibt: 
ten National⸗Regierung zum 
ſurgentenführer in der Wojwodſchaft Sandomir, Ma⸗ 
rian Langiewiez, iſt aus dem Städtchen Witkowo 
in der Provinz Poſen gebürtig, wo noch zwei Brü⸗ 
der von ihm leben, von denen der eine Arzt, der an- 
dere Kaufmann iſt. Er beſuchte zuerſt die Schule in 
Krotoſchin, wohin ſeine Eltern gezogen waren. Spä⸗ 
ter abſolvirte er das Gymnaſium uwe ſtudirte 
dann in Breslau und Berlin Naturwiſſenſchaften, be: 
ſonders Mathematik, und nachdem er einige Zeit bei 
der preußiſchen Artillerie gedient und das Offiziers⸗ 
patent erlangt hatte, begab er ch nach Paris. Im 
Jahre 1860 nahm er an der Garibaldiſchen Expedi— 
tion gegen Neapel Theil. Er war Adjutant des Ge⸗ 
nerals v. Milbitz und gehörte als ſolcher zum Stabe 
Garibaldi's. Später war er Lehrer der Artillerie an 
der polniſchen Militärſchule in Cuneo. Sobald die 


Von der polni 


Der von der ſogenann⸗ 
General ernannte In⸗ 


tauer Comitat gelegentlich der diesjährigen Rekruti⸗ 
rung bei einer auf 300 Seelen ſich belaufenden iſrae⸗ 
litiſchen Bevölkerung des Comitats unter den vorge 
führten recrutirungspflichtigen Ifraeliten nicht ein 
taugliches Individuum vorgefunden worden ſei. 


* 


Revolution in Polen ausgebrochen war, eilte er jo- 
fort dahin. Er iſt der einzige Inſurgentenchef, der 
bis jetzt mit einigem Glücke operirt hat. (Aus ſeiner 
Studienzeit berichtet der „Nadwislanin“ noch, es 


— 


u 


ſich ſehr iſolirt, ſein Wechſel war ſehr klein, er lebte 
von der Unterſtützung eines Bruders. Da ſeine Au- 
gen damals ſehr angegriffen waren und er ſich mit 
der Feder nicht beſchäftigen konnte, ſo löſte er die 
b n e eee Aufgaben im Kopfe. Von 
Augenkrankheit geneſen, begab Langiewicz ſi 
1 115 Bene 9 Lang h) ſich 
„Als Langiewicz noch in Staszow ſtand, fiel de 
ruſſiſche Senator Petrow, früher S 5 i 
polniſchen Adminiſtrationsrath, feiner Inſurgentenſchaar 
in die Hände. Langiewicz behielt ihn fünf Tage bei 
ſich und ließ ihn dann frei, mit dem Auftrag, ein 
Schreiben, daß er ihm gab, dem Großfürſten eigen⸗ 
händig zu übergeben. Ueber den Inhalt des Schrei⸗ 
bens verlautet nichts; ein Warſchauer Correſpondent 
des „Wand. will wiſſen, daß Langiewiez in dem 
25 die Grauſamkeiten der Ruſſen gegen Verwun⸗ 
Be Gefangene und Wehrloſe ſchildert, und um deren 
Abſtellung bittet, ferner, daß er eine Auswechslung 
der Gefangenen vorſchlägt und namentlich für Fran⸗ 
kowski die Auslieferung von drei Ruſſen anbietet, deren 
Wahl dem ruſſiſchen Bevollmächtigten überlaſſen bliebe. 
Der Großfürſt ſoll — nach dem Berichte des Wand 
die Miſſion ſehr übel aufgenommen und dem Petrow 
bittere Vorwürfe dabei gemacht haben, daß er ſich zu 
dieſer Vermittlung hergab; Frankowski werde unter 
einer Bedingung befreit werden, ſondern nach der Hei⸗ 
lung feiner Wunden ſeine verdiente Strafe erleiden. — 
Petrow ſoll übrigens von Langiewiez nur unter Ver⸗ 
pfändung ſeines Ehrenwortes, daß er zurückkehren wer⸗ 
de, freigelaſſen worden ſein. 1 —— 
Wie der Moniteur fo äußert j 1 auch die „Nordd.“ 
Allg. 3tg” ſich über die Schwierigkeit, die Nachrichten 
über die Gefechte zu ſichten. „Es wäre ein vergebli⸗ 
ches Bemühen) ſagt dieſe Zeitung „in den Wirrwar⸗ 
polnischer Nachrichten einiges Licht zu bringen, da die 
Unzuverläſſigkeit der Mittheilungen, von welcher Seite 
fie auch kommen, augenſcheinlich iſt, und der Charal⸗ 
ter des Partiſankrieges welcher überall und nirgends 
iſt, aus einer gegenwärtigen Bewegung keinen Rück⸗ 
ſchluß auf die vorhergegangene zuläßt. So viel geht 
aus Allem hervor, daß die Hoffnung des Aufſtandes 
ſich mehr an Langiewiez als an Mieroslawski knüpft, 
elcher Letztere ſelbſt nur in Folge falſcher Vorſpielun⸗ 
gen nach Polen gelockt worden zu ſein ſcheint. Dem⸗ 
zufolge begegnen ſich mehrere Blätter wie durch ſtill⸗ 
ſchweigende Verabredung in dem Bemühen, die Wi⸗ 
derſprüche in den letzten Operationen des Langiewiez 
über die Frage von Sieg oder Niederlage aufzuklären. 
Zu der Meldung eines polniſchen Blattes, nach wel⸗ 
chem Langiewicz am 24. v. M. bei Malogoszez die Ruſ⸗ 
dazu bemerkt die 
„N. Pr. Ztg.“, jenes Blatt gebe ſelbſt zu, daß die 
Ruſſen darauf bei Wloszezowa die „Nachhut der Po⸗ 
len“ trafen und ihr 32 Wagen und 2 eiſerne Kano⸗ 
nen abnahmen. Auch das „Dresd. Journ.“ weist das 
rauf hin, daß jene Angabe des polniſchen Blattes Wi⸗ 
derſprüche in ſich ſelbſt enthalte, denn wie nach dieſer 
Angabe ein auf dem „Rückzuge“ befindliches Corps 
auf die „Nachhut'“ des Siegers ſtoßen könne, ſei an 
ſich ſchon nicht recht zu begreifen, werde aber auch 
noch dadurch thatſächlich widerlegt, daß der letztere Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen Malogoſzez und Wloszezowa ſtatt⸗ 
gefunden habe. Das wäre unmöglich, wenn die Ruſſen 
ſich wirklich von Malagoszez nach Tokarnia hin zurück⸗ 
gezogen hätten; letzterer Ort liegt nämlich öſtlich, 
ne aber weſtlich von Malogoszez. Und immer 
bleibe die Frage nach dem Grunde der weſtlichen Be⸗ 
wegung. Jedenfalls aber ſei die Moglichkeit einer un: 
freiwilligen Bewegung nach dieſer Richtung umſomehr 
ins Auge zu faſſen, als es nach Krakauer Nachrichten 
Plan der Ruſſen ſein ſollte, Langiewiez durch combi⸗ 
nirte Operationen von der öſterreichiſchen ab- und der 
preußiſchen Gränze zuzudrängen. Jedenfalls ſei die 
betreffende Angabe mit Vorſicht 3 bau 
Aus Myslowitz, 4. März, ſchreibt man der 
„N. P. Z.“: Die Stellung der Inſurgenten wechſelt 
jetzt unaufhörlich. Eine Abtheilung unter dem unga⸗ 
riſchen Major Dabrowski, welcher ſeit dem Gefechte 
bei Miechow den Befehl über die vormals Kurowski⸗ 
ſche Abtheilung übernahm, ſtand in der Nacht vom 28. 
v. M. zum 1. d. M. bei Myszkow, beſchädigte die 
dortige Eiſenbahnbrücke und ließ die Brücken auf der 
Chauſſée nach Warſchau abbrechen. Ruſſiſche Truppen 
(etwa 120 Koſaken) kamen nach der Zerſtörung an 
Ort und Stelle, verfolgten die Infurgentenſchaar, 
wurden aber mit Verlust zurückgeſchlagen. Auf ruſſi⸗ 
cher Seite ſollen an 30 Todte geweſen fein, welche 
nach Czeſtochau gebracht, während die vielen verwun⸗ 
deten polniſchen Inſurgenten in Larki und Pilica 
ur Pflege übergeben wurden. Die Zerſtörung jener 
Brücke wodurch der Eiſenbahnverkehr abermals un⸗ 
terbrochen wird, iſt eine natürliche Conſequenz des 
Planes der Inſurgenten die in Wolbrom, Boleslaw 
und Olkusz ſtehenden ruſſiſchen Truppen anzugreifen, 
denen eine aus Cäeſtochau heranrückende 01 ppe 
abgeſchnitten iſt. Den Weg nach dieſer etwa mit 5000 
Mann beſetzten Stadt will ſich nach einigen Nach⸗ 
richten der General Langiewicz dadurch frei ma⸗ 
chen, daß er einen Angriff auf die in offenen Städ⸗ 
ten ſtationirten ruſſiſchen Heeresabtheilungen auszu⸗ 
führen geſonnen iſt. Die Ruſſen erwarten wenigſtens 
in Olkusz einen Ueberfall; denn der Militär⸗Com⸗ 
mandant, Fürſt Bagration, hat die jüdiſchen Bewoh⸗ 
ner des Ortes, welche auch mit der revolutionären 
Partei gut ſtehen, auffordern laſſen, ihre nungen 
auf einige Tage zu verlaſſen, weil fie bei einem be⸗ 
vorſtehenden Gefechte an ihrem Leben und Vermögen 
Schaden erleiden könnten. Einſtweilen iſt den a 
ſchen Truppen zu Olkusz der Befehl zugegangen, in 
die Nähe von Wolbrom vorzurücken, um die Inſur⸗ 


m 


jeilgenten aufzuſuchen, ſich in ein Gefecht mit ihnen 


einzulaſſen und ſich fechtend langſam nach Olkusz 
ehen; ie kueche tuſſiſche Truppen 
Willens, eine Schlacht den Aufftändiſchen zu liefern, 
welche, durch Juzug aus dem Krakauer Gebiet ver⸗ 
mehtt, etwa 4000 Mann ſtark ſind. Die jetzt in Po⸗ 
len herſchende Geſetzloſigkeit hat bereits die Bauern 
zu Zufammenrottungen veranlaßt, um die von den 
Gutsbeſitzern und Edelleuten verlaſſenen Höfe auszu⸗ 
plündern; Mieroskawski's Phantaſtereien über Socia⸗ 
lismus und Communismus gewinnen leider! immer 
mehr Anhänger, weshalb die Gutsbeſitzer bereits zum 
Theil. nach dem Auslande gereiſt find, um nicht ge⸗ 
nöthigt zu werden, ſich an der Inſurrection zu be⸗ 
theiligen⸗ e N 

Ein Warſchauer Brief beſtätigt dem „Czas“ den 
Tod des tapfern Führers Szaniawski. Er fiel bei 
Syeina nächſt Biaka in einem Gefechte, wo 80 In⸗ 
ſurgenten von den Ruſſen überfallen und in den 
Wald zurückgedrängt wurden. Dagegen haben einige 
Tage früher bei Woskrzenica die Polen über die Ru 
ſen einen Vortheil erfochten. Die Inſurgenten-Ab⸗ 
theilung, welche, wie bereits gemeldet, von Maczki 
aus die Garniſon Warſchaus allarmirte, kam aus der 
Gegend von Piotrkow, hat ſich einige Tage in Brze⸗ 
zina aufgehalten und dort die Nationalbehörde ein⸗ 
geſetzt. Es iſt dies ein neu formirtes Corps. Fer⸗ 
ner wird aus Warſchau berichtet, daß die Regierung 
alle Ueberfuhrskähne der Weichſel — auch das Pri⸗ 

vateigenthum confisciren ließ. 

Ueber den Uebertritt einer Inſurgenten⸗ Schaar 
auf preußiſches Gebiet ſind der „Oſtd. Ztg.“ folgende 
Berichte zugegangen: Wreſchen, 3. März. Am 
vergangenen Sonntag war der Zuzug von hier ſowie 
aus anderen Städten, auch aus Poſen, namentlich 
aber aus der Gegend Trzemeſsno⸗Gueſen, ſehr ſtark 
nach Polen, die Leute waren uniformirt und gut be⸗ 

iffnet, darunter 200 zu Pferde in Ulanen⸗Uniform. 
Die Zahl der Uebertretenden belief ſich nach ſicheren 
Angaben auf der Strecke Strzalkowo⸗Powidz auf 6 — 
700 Mann. Am Montag darauf ſtießen dieſe Mann⸗ 
ſchaften in der Gegend von Kazmierz (Polen) auf 
eine ruffiſche Abtheilung Militär; ſie ließen ſich ſo⸗ 
fort mit dieſen in ein Gefecht ein, in welchem die 
Ruſſen eine ſtarke Niederlage erlitten. Hiedurch je⸗ 
denfalls ermuthigt, gingen ſie nun weiter vor und 
ſtießen vor Konin auf die Hauptmacht der Ruſſen. 
Dort nun ſoll es zu einem fürchterlichen Gefecht ge⸗ 
kommen ſein, es wurde Alles niedergehauen, die Ruſ⸗ 
ſen ſchonten Niemand und trieben ſo die fliehenden 
Polen bei Ruchocin, Skape und Powidz über die 
Grenze nach Preußen. Das Schießen dauerte von 
Montag Mittag bis Abend; bis in das Dorf Strzal⸗ 
kowo ſind die Kugeln gedrungen. In einem Dorfe 
hinter Radlowo, ö on in Polen, der Name iſt mir 
entfallen, ſind gegen 50 Gymnaſiaſten, die dies Dorf 
beſetzt hielten, umgekommen. — Gegen 8 Uhr Abends 
am Montag erhielt unſer Landrath von Grenz-⸗Auf⸗ 
ſehern die Nachricht, daß in Ruchocin, Skape, Radlowo 
x, Alles voll Inſurgenten läge. Die hieſigen Huſaren 
und die zwei Compagnien Infanterie rückten ſofort 


— 


= 


egen die Ortſchaften. Auf ein eiliges Vorgehen 


onnte ſich das Militär während der Nacht nicht ein⸗ 
laſſen; fie waren bis vor Ruchoein gekommen, dort 
— ſie ſich in einen Hinterhalt und die Infan⸗ 
terie lag meiſtentheils in Gräben. Nach Verlauf ei⸗ 
niger Zeit vernahmen ſie ein Herannahen von Ca⸗ 
vallerie und Wagen! Der Major von Kehler, Haupt⸗ 


mann Nitſche und Lieut. Seidlitz gingen mit zweiſöſt 


Huſaren und einem Trompeter vor und in der Nähe 
des Zuges angelangt, wurde vom Major dieſen Schaa⸗ 
ren Halt gerufen. Die Antwort hierauf war von 


50 wurden wieder gegen 10 kann von Huſaren 
eingebracht, 6 davon ſind Gymnaſiaſten. Bei Ru⸗ 


ſchen Truppen ſind ſicherem Vernehmen nach von der 
Ankunft der preußiſchen Freiſchaar, deren Cavallerie 


Fe unſerer Provinz benachrichtigt geweſen. % 


oninski iſt übrigens nicht unter den Ausgerückten. 
Am 1. d. iſt abermals ein Trupp gut bewaffne⸗ 
ter Polen aus der Provinz Poſen, circa 300 Mann 


tet hat, daß 


tern zuſammengezogen, die Landbeſitzer ſcha 


Ernteerträge ſchleunigſt über die preußiſche Grenze. 
Die Einwohner der preußiſchen Grenzdörfer haben 
aus Furcht vor Räubereien wiederholentlich um mili— 
täriſchen Schutz gebeten, der ihnen durch eine von 
Tilſit erwartete Escadron Dragoner gewährt werden 
ſoll. Unſer Platz wird durch den polniſchen Aufſtand 
in ſeinem wichtigſten Handelszweige außerordentlich 
hart getroffen werden, da die Holzſendungen aus den 
Wäldern Rußlands aus Mangel an Arbeitern für 
dieſen Herbſt wahrſcheinlich ganz und gar unterblei- 
ben dürften. 
Der „Lemberger Ztg.“ wird aus Warſchau 27. 
Februar geſchrieben: Geſtern wurde eine vielleicht 150 
Mann ſtarke Inſurgenten-Abtheilung in der Gegend 
zwiſchen Lodz und Zgierz furchtbar von den Koſaken 
zuſammengehauen, eine um ſo unverantwortlichere 
That, da man die Leute einfach hätte gefangen neh⸗ 
men können, da ſie noch gänzlich unbewaffnet waren 
und größtentheis aus Fabrikarbeitern dieſer Gegend 
beſtanden, die ſich erſt verſammelt hatten, um ih ir⸗ 


endwo einer organiſirten Schaar anzuſchließen und 
ſſch Waffen geben zu laſſen. Ohne auf die offenbar 
unwahren Angaben des „Dziennik powsz.“ in Be⸗ 
treff der Gefallenen beim Militär einzugehen, möchte 
es eine intereſſante ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung ge⸗ 


2 e dicht an der Grenze liegt der Wald voll Lei⸗ n 


man von förmlichen Exceſſen hört, jo 
ſcheint doch dort eine große Beſorgniß davor unter 
den der ruſſiſchen Regierung ergebenen Gutsbeſitzern 
zu herrſchen. Die Grenzeordons der ruſſiſchen Trup⸗ 
pen, welche bisher auf einem Terrain von mehreren 
Meilen vertheilt waren, werden in den Grenzzolläm⸗ 

ſeen-ihre 218— verl., 216— bezahlt. 


ben, wollte man die Gefallenen berechnen, die der 
Dziennik“ bei den Polen in ſeinen Berichten angibt; 
dieſe Zahlen ſind offenbar übertrieben. Ein Pole er⸗ 
zählte mir heute, daß eine Zuſammenſtellung der an⸗ 
eblich im Aufſtande 1830 in den verſchiedenen Ge⸗ 
fechten nach ruſſiſchen Berichten gefallenen Polen die 
Summe nahe an 2 Millionen ergeben habe. 

Mieroslawski's Schwager tt nun eingezogen 
und erwartet ſeine Strafe, weil er Mieroslawski eine 
Nacht beherbergt hat. Man verſichert, daß derſelbe 
Mieroslawski nach Paris geſchrieben, er möge nicht 
zu ihm kommen. 

„Dziennik powszechny“ bringt eine Bekanntma⸗ 
chung des Ober-Polizeimeifterd von Warſchau, un⸗ 
terſchrieben Muchanow, wornach die Einwohner ge⸗ 
warnt werden, für geſetzwidrige Sammlungen in 
Häuſern und Inſtituten beizuſteuern. b 

In Wilna ſind ſehr viele (polniſche) Gutsbeſiz⸗ 
zer arretirt worden, weil ſie den Bauern die ſeit her 
inne gehabten Grundſtücke ohne jegliche Entſchädi— 


Neueſte Nachrichten. mit 1000 M. eingetroffen, die Flanken und Patrouillen 
Aus Bromberg geht dem „Fremdenblatt“ die der 3 vereinigten Corps nahmen eine bedeutende Strecke 
Mittheilung zu, daß den 2. März, bei Niezgoda nad beiden Seiten gegen Proszowice und Olkusz ein. 
in Polen, füblich vom Powitzer See, welcher hart an Ueber die weiteren Operationen ſchweigt der „Czas“. 
der Grenze liegt, eine Schlacht zwiſchen Ruſſen und Von der Hartnäckigkeit und Dauer des Kampfes ſcheint 
Inſurgenken ſtattgefunden hat. Die Inſurgenten ſind auch der Umſtand zu ſprechen, daß, wie wir von 
total geſchlagen worden. Eine große Anzahl Auf- Hörenſagen hinzufügen, auch den Ruſſen die Muni⸗ 
ſtändiſcher hat ſich nach dem Powitzer Forft auf preu⸗ tion ausgegangen ſein ſoll. (Langiewicz ſoll bei 
ßiſches Gebiet geflüchtet. Einige hundert von dieſen Michakowice ſtehen.) i 
ſind entwaffnet nach Mogilno gebracht worden. Weniger günſtig lauten die Berichte des „Czas“ 
Die nachſtehenden telegraphiſchen Depeſchen wer von dem ferneren Kriegsſchauplatze (an der Poſener 
den der „Wiener Ztg.“ mitgetheilt: Warſchau, 4. Grenze im Kaliſcher Gub. am Powicer See unweit 
März. Ein von Czeſtochau expedirtes Truppendeta⸗Zollamt Slupce) her. Durch die preußiſchen Behörden 
chement hat bei Mrzygtod eine aus 600 Mann Fuß⸗ und der ruſſiſchen Commiſſär in Poſen Weimarn 
volk und 200 Berittenen beſtehende Inſurgentenſchaar benachrichtigt, griffen die Ruſſen in ſtarker Zahl das 
zerſprengt (). Die Inſurgenten haben 90 Mann Poſener Corps von 300 Schützen und 120 M. Ca⸗ 
an Todten und Verwundeten und 25 an Gefangenen vallerie an. Am 1. d. blieb der bis zur Nacht wäh⸗ 
verloren. ö rende Kampf unentſchieden, Tags darauf erneuerten 
Warſchau, 5. März. Die einzige Inſurgenten⸗die Ruſſen verſtärkt den Angriff bei Mieczownica im 
abtheilung von einiger Bedeutung befindet ſich zwi⸗Süden des Sees, trotz des Succurſes aus Konin un⸗ 
ſchen Olkusz und Oſeow. Sonſt gibt es im ganzenſter Mielgcki mußten nach der tapferſten re 
Königreich nur kleine Schaaren von 50 bis 100 In-und Verluſt vieler Todten und Verwundeten beide 
dividuen. In dem Charakter des Aufſtandes hat ſich Corps vor dem zehnfach ſtärkeren Feinde weichen. 
nichts geändert. Eine von Okſinski commandirte Ab⸗Mielecki ging tiefer in das Königreich, ein Theil 
theilung im Diſtrict Pietrikow iſt geſprengt worden. der Poſener mit ihm, die übrigen nach dem Poſen'⸗ 
Eine Warſchauer Depeſche vom 6. d. meldet: Am ſſchen zurück. Die „Poſener Ztg.“ und Correſponden⸗ 
2. d. wurde eine Inſurgentenſchaar bei Myszkowſten aus Wreſchen in anderen preußiſchen Blättern 
(Gouv. Radom) ereilt, nach einem Tiralleurfeuer und übertrieben angeblich die Verluſte. Nach dem Rap⸗ 
zwei Kanonenſchüſſen zerſtreute ſich diejelbe und flüch⸗ſport Weimarn's in der „Pofn. Itg.“ ſollen von preu⸗ 
tete mit dem Verluſt von 20 Todten und Verwun⸗ßiſchen Truppen 300 dieſer ſich zurückziehenden ge⸗ 
deten gegen Sosnowice. fangen genommen ſein, während das ganze Poſener 
Am 9 d. wurde eine Inſurgentenſchaar bei Kar⸗Corps nur 420 zählte. Ueber die Podoliſche Inſur⸗ 
czew (Gouv. Warſchau) geſchlagen. Verluſt der In⸗ ae ar im Kamieniecer Kreiſe ſo wie die 
ſurgenten 100 Todte und 5 Gefangene. Beide Abthei⸗ 5 in Poolachien, Lithauen und Nord⸗Volhy⸗ 
lungen werden lebhaft verfolgt. Dragomirski (Dro⸗ nien fehlen neuere Nachrichtn. 
homirecki?) den die Journale einen neuen Sieg über) Lemberg, 5. März. [Nachts.] Die Floßſchiffahrt 
ruſſiſche Truppen davon tragen laſſen, iſt ſchon amſauf der Weichſel von Galizien nach Polen ſoll von 
10, v. M. in einem Gefecht bei Brzezyn getödtetfruſſiſcher Seite verboten ſein. 
worden. 25 Prag, 5. März. [Nachts.] In der Sitzung des 
Aus der Nähe des polnischen Lagers von Goszeza, Stadtverordneten-Collegiums wurde der Antrag des 
dem Hauptquartier her, erhält der „Czas“ nähere Be-Stadtraths auf eine Petition an den Landtag um 
tails über die Gefechte in Pieskowa Skala und Abänderung der Landtagswahlordnung für Prag nach 
Ska fa. Am 4. d. früh 10%, Uhr griffen die Ruſſenflanger lebhafter Debatte angenommen. 
unter Anführung eines Fürſten⸗General, der nach Aus. Itzehbe, 5. März. Blome's Ausſchußbericht bit⸗ 
ſage der Gefangenen unlängſt aus Warſchau gekom⸗ſtet die Bundesverſammlung wegen betrübender Er 


gung als freies Eigenthum abgetreten hatten. men war, in ſtarker Anzahl mit der Aväntgarde einerſund hartnäckiger Nichterfüllung der zugeſicherten Selb 


rakau, den 7. März. 


ftattfinden. Die eventuellen Käufer ſolcher können fie jedoch vom 
15. d. täglich früh 10—2 Uhr in dem Hauſe Nr. 395 in der 
Spitalfte. in Augenſchein nehmen. Die Apparate ſollen bekaunt⸗ 
lich zu billigem Preis den dotirten Kirchen des Landes zu gute 
kommen. 

* Ganz entgegen der Nachricht des „Skowo,“ daß der Land⸗ 
tagsabgeordnete Zahorojko vom Gericht für unſchuldig erklärt 
und in Freiheit geſetzt wurde, behauptet „Goniec“, der fünf oder 
ſechs verſchiedener Verbrechen angeklagte Zahorojko befinde ſich 
noch immer in ſtrenger gerichtlicher Unterſuchung. Wir ſind ber 
ierig, was „Stowo“ dazu jagen wird. 


Handels- und Börſen⸗Nachrichten. 


Breslau, 6. März. Amtliche Notirung. Preis für einen 
preuß. Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silbergr 5 kr. öſt. W. 
außer Agio: Weißer Weizen von 70 — 76. Gelber 69 — 73. 
Roggen 50 — 52. Gerſte 37 — 41. Hafer 25 — 27. Erb⸗ 
ſen 45 — 50. Winterraps (für 150 Pfd. brutto) 240 — 278. 
Sommerraps 212 — 244 Sgr. — Rother Kleeſaamen für 
einen Zollztr. (894 Wiener Pf., preuß. Thaler (zu 1 fl. 573 kr. 
Ö we Agio) von 8 — 17 Thlr. Weißer von 8— 
in r. 

Lemberg, 27. Marz. („Lemb. Ztg.“) Auf den heutigen 
Schlachtwiehmegkt kamen 125 St. Ochſen, Be, ne 10 cel 


en —.— — Bohnen —.— — —.— — Buchweizen 
—.— — Kukurutz —.— — Erdäpfel 1.— — Eine Klafter hartes 
Holz —— — weiches ——— Futterklee —— — Ein Zentner 


— Wien fehll. — Lomb. 31. \ 
546 Lemberg, 5. März. Holländer Dukaten 5.40) Geld. 
401 Waare. — Kaiſerl. Dukaten 5.42 G., 5.48 W. — Ruſſi⸗ 


Coup. 73.23 G 73.98 
G. ve W. Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 216.25 G. 
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930 verl., 9.15 bez. — Vollwichtige h Dukaten fl. 5.60 
verl., 5.50 bez. — Vollwicht. österr. Rand⸗Dufaten fl. 5 verl., 
5.50 bez. — Polniſche Pfaudbriefe nebſt lauf. Coup. fl. p. 100 
verl, 994 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup. in öſtr. 
1803 79.— verl., 78— bez. — — Pfandbriefe nebſt J. Coup. 
in EMze fl. 83 — verl. 82— b. — rundentlaſtungs⸗Obligationen 
in öſtr. Währ. fl. 75] verl. 74] bez. — National⸗Anleihe vom 
Jahre 1854 fl. öfter. Währ. 811 ver., 801 b. — Aktien der Carl 
Ludwigs Bahn, ohne Coupons voll eingezahlt fl. öſter. Währ. 


ents, in das eigentliche Samogitien, welches Ruſſiſche Imperials fl. 9.00 ver, f. 9.45 bet =. er Stachowskoj die Ruſſen geführt zu haben. 
ollaͤnd. 


eis begränzt, noch nicht in der Art verbrei⸗ 


2 r DET Een halben Sotuia Koſaken die polniſchen Bivouaks an. ſtändigkeit und Gleichberechtigung um geeignete Maß⸗ 
Local⸗ und Provinzial: Nachrichten. Die Polen leiſteten dem Angriff bei dem lebhafteſtenſregeln. 
K 


Feuer, in welchem jeder der ruſſiſchen Soldaten we- London, 6. März. Prinzeſſin Alexandra erreichte 


* Die Ausſtellung von Kirchen⸗Apparaten wird heuer nicht nigſtens 35 Schüſſe abfeuerte, während die Inſur⸗ um Mitternacht die Themſeeinfahrt. Im Unterhauſe 


genten kaum je 6 zu verſenden hatten, fo tapfernſrichtete Cobden gegen die allzugroßen Flottenausgaben 
Widerſtand, daß die Ruſſen während 4 Stunden kei- des gegenwärtigen und vorigen Miniſteriums reſultat⸗ 
nen Schritt vorwärts machten. Endlich gegen 2 Uhr loſe Angriffe. g 

zwang ein Bataillon Koſſiniere die ruſſiſchen Tirail Rom, 5. März. Der Papſt hat dem Cardinal 
leurs zum ſchnellen Abzug nach Wolbrom. Gleich zul Antonelli die erbetene Entlaſſung verweigert. 

Anfang des Kampfes wurden von Koffinieren eben. Madrid, 5. März. Der Finanz⸗Miniſter will 
falls die zuerſt vorrückenden Koſaken in die Flucht das Budget modificiren. Die Eröffnung des Cortes 
geſchlagen. Die Polen hatten 9 Todte und 12 Ver⸗ findet am 1. April ſtatt. . 

wundeie, der Verlust der Ruſſen iſt bedeutender, außer Aus Liſſabon, 2. d., wird telegraphirt: „Die 
einem Duzend zurückgelaſſener Todten führten ſie Abſchaffung der Majorate iſt mit 91 gegen 10 Stim⸗ 
viele Todte und Verwundete mit ſich fort, die ganzeſmen votirt worden.“ 

Linie ihres Rückzugs war blutgezeichnet. Um 10 Uhr Konſtantinopel, 5. März. Die Rückreiſe Is⸗ 
Abends rückten eine polnijche 3 bihellung gen Skala, mail Paſcha's erfolgt heute. Der Vice⸗König machte 
das von einer ruſſiſchen Colonne, 2 Rotten Kern- dem Sultan noch ein anſehnliches Geſchenk an Minis 
ſchützen, 1 Rotte Infanterie, an 40 Mann Grenz⸗ Gewehren. Uebermorgen empfängt der Sultan die 
wache und ½ Sotnia Koſaken ſtark, von Miechöw herſmontenegriniſchen Deputirten. Er wird ihnen die Ge⸗ 
beſetzt war, die auf dem ummauerten Friedhof ihr Lagerſwährung ihrer Bitten ſelbſt bekannt geben. 
aufgeſchlagen hatte. Gen. Langiewiez, der jene commane| era 24. Februar. Bei Ningpo wurde 
dirte, wollte von zwei Seiten, von Stadt und Feld, gleich⸗ein franzoſiſches Contingent geſchlagen, der Comman⸗ 
zeitig angreifen. Die polniſche Vorhut jedoch konnte ſichdirende getödtet. Der Kaiſer von China hat den 


ge allarmirt, erſt jetzt auf die Nähe des polni- Die „New-York-Times* vom 21. v. M. jagt, daß 
0 ens 


ner anderen polniſchen Abtheilung ausrief: die Ruſſenſ9. Februar vor al ok wegen 2 Angriff 
albofficiell ange 


wieder fielen 11 Polen, 25 find verwundet. Die Telegraphiſche Wiener Börſen⸗Kurſe 
atten über 40 Todte, unter ihnen 1 Offizier, U * österr. Währung. 
deſſen Leichnam fie mit einigen Wagen Verwundeten. Effecten. 5 pCt. Metalliaues 7620 — s pot. Rational: 


entführten. Nach Raſt in Szwardzowice und Owezary Anlehen 81.80. — Bankactien 809. — Greditactien 2440 


b Ruſſen, in Unordnung ſich von Skomnikiſ Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
nach 


in ; . if die i ill Angekommen find: f 
in Pieskowa Skala anzugreifen, im Gegentheil Hotel Poller: Die Herren Gutsbefiger Stanislaw Kotarsli 


2 die Ruſſen nach Wolbrom und Miechow zu-ſund Franz Wojnarowski, ferner Herr Ferdinand Begriſch, Ger 
rückſchlugen. 2 } ſchäftsreiſender, aus Wien. 
Die Niederlage der Ruſſen wäre, wie der „Czas“ 140 0 ar Herr Hieronymus Mapzel, Gutsbefiger, aus 
i i ; [Kikôw in Polen. ; 
beg be viel bedeutender Fe wenn nicht bei Keen berger Hotel: Die Herren Gutsbeſitzer: Marian Kos 
alger Friedhofe ſowie in Pieskowa Skala ſichſtowski aus Biegaczöw, Geleſtin Wybranowelt aus Sideröw, Hr 
der Mangel an Munition fühlbar gemacht hätte, wel⸗ pole Bieganski aus Lefi und Adalbert Szymbowski aus Minega 


Schüſſe und Tapferkeit der Einzelnen erſetzen mußten. Hetel zum weißen Adler: Gere Alexander Debski, Guts⸗ 
General⸗Major Fürſtſ Ab ö 

Nach Ver⸗ on ne Gliszezynski, Guts 

5 . 8 oller: Di : in Glisze i, Guts⸗ 

folgung des nach Skomniki eilenden Feindes blieb dasſbeſißer, nach Wien. 8 en Gutöbefiger, un 

polniſche Hauptcorps in Owezary und ging dann im . Sewerin Rozycki, Gutsbefiber, nach Galizien. Marce 

Eilmarſch über die Bergſpitze, Wilezkowice, Wola Za⸗ mastowsti, Gutsyägter, nach Galizien. Alfons Wolf, Dr. der 


x h 7% Mö dizin, nach Galizien. 

aryastowska und die Michalowice⸗Miechower Chauf⸗ : Di Gutsbefiger: Karl 
ie wodurch die ae der Ruſſen von a a, Pee Tine Drofejemef, nad Gager? e 
niki nach Miechow noch beſchleunigt wurde. In dem Hotel de Barsonie: Die Seren getebeſtber: Tadeus Ba- 
CCC 
Oberſt Segioranakis, Goszeha, iſt Oberſt Waligörski Gelb. e f 


Amtsblatt L. 1920. Edykt. (170. 2-3) f rzyjetego w ksiegach tabuli krajowéj instr. 607 N. 91. Ankündigung (151. 3) 
* kröl. 8 } 8 rag. 2 15 instr. 572 pag. 291, n. 16 on. ingrosso- 9770 N 
— Ces. kröl. Sad krajowy Krakowski zawiada- vaneg >, by takowy w przeciggu 45 dni od czasu] Zur Verpachtung des ſtädtiſchen Schlachthausgefälls in 
169. 3) mia niale)szym edyktem ‚P- Anielg 4 Michliköw iörws : i 11e dowéj ga- Wieliczka und zwar für die Zeit vom 1. Mai 1863 bis 
N. 3283. Kundmachung. ( ler gi ar k i zego umieszezenia edyktu w urzg ga } ie 
r Stowikowa, Ze przeciw nie) Jözef Staleiski w Kra-|, eie Lrakowskiej Sadowi pızediozyl, w praeeiw- Ende October 1865 wird die Sicitation auf den 12, 
Laut hohen Erlaſſes vom 14. Jinner 1863, 3. 440, Kowie zamieszkaly, o zaplacenie sum 317 zir. 26% ym Fowiem razie welsel ten 20 umorzouy uzua- März 1863 um 9 Uhr Vormittags in der hierortigen 


hat das hohe Miniſterium für Handel und Volkswirth⸗ kr. 1 490 zir. 95 kr. w. a. pod dniem 31 Sier- im zostanie. Magiſtratskanzlei abgehalten werden, wozu Pachtluſtige ver- 


{haft das dem Anton Schindler auf eine Verbeſſerung der pnia 1862 do l. 16752, wniöst pozew, m zalatwie- 5 ſehen mit dem 10% Vadium höflichſt vorgeladen 
galvanifirten Reibzündhölzchen unterm 29. November 1856/niu tegoz pozwu wyznacza sie termin do wniesie- T — a 0 » og E mit dem e auch Ami Offerten one 
ertheilte ausſchließende Privilegium auf die Dauer des ſie⸗ nia obrony na dni 90. gg “ER als An N werden können. 
beuten Jahres verlängert. Gdy miejsce pobytu pozwanéj Anicli z Michliköw| ).: A Magiſtrat Wieliczka, den 26 Jänner 1863. 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. Stowikowéj wiadomem nie jest, przeto ces. kröl. N. 2847.8. Edykt. (163. 2-3) 
Krakau, am 25. Februar 1863. Sad Krajowy w celu zastepowania pozwanej, jak > 


-Iröwnie na koszt i niebezpieczeüstwo téjze, tutejszego]  _C®- kröl. Sad powiatowy zawiadamia ese 


8 5 j subst Ispadkowg Zofii z Borkiewiczöw Stauberowéj tym 
3. 3427. Kundmachung. (141. 3) e wur Im ehe a 115 edyktem, 20 Wojciech i Jözefa Baryczowie przeciw Wiener Börse-Bericht 


In dem a. h. genehmigten Finanzgeſete für das lau- obeenéj ustanowil, 2 ktörym spör wytoczony we- P. Julii Praschil, Alfredowi i Janowi Ruciüskim, vom 5. März 
fende Verwaltungsjahr iſt der Betrag von zehntausend lug er 3 3 w Galicyiſlezacéi masie Zofii Stauber, Jakubowi Wencon], Öffentliche Schuld. 
Gulden öſt. W. zur Ertheilung von Stipendien an mit-\obowigzujgcego przeprowadzonym bedzie. Alfredowi Wencowi, Michatoni Palmarin, Wilhel- A. Des Staales 
tellofe, aber hoffuungsvolle Künſtler in allen Zweigen der Zaleca sie zatem niniejszym edyktem pozwa-|W0Wi Palmarin i Jözefie Notoszyfsiéj o W ener — m 


2 Mast fi ” 2 8 . 3 ier- . = 55 1 
Kunſt und aus allen Königreichen und Ländern der Mo⸗ néj, aby wzwyZoznaczonym czasie albo sama sta- bulowanie 300 zir. 1 800 zir. w. w. ze stanu bier ae Fe de 55 für 100 fl. 
v vom Jänner — Juli. 81.80 81.90 


narchie bewilligt und die Durchführung dieſer Widmung neta, lub té2 potrzebne dokumenta ustanowio-|1°80 realnosci pod N. 1 w Starym Sgezu pod d. 


dem k. k. Staatsminiſterium anheimgeſtellt worden. nemu dla niéj zastepey udzielita, lub wreszcie 30 Pazdziernika 1862 do l. 2847 pozew wytoczy!l vom April — October 81.90 82.— 
Es werden demnach alle Künſtler aus dem Bereiheliunego 8 e o tem c. k. Sadowill ze do ustnéj rozprawy dzieñ 13 Kwietnia 1863 — Jahre 1851, Ser. 1005 5% für 100 fl. a 
der rare Künfte Sculptur und Malerei))krajowemu doniosta, w razie. bowiem przeciwnym. 0,8 9 zrana w tutejszym Sadzie wyznaczony We . zu ee a Aa bra nal — 2 2 
der Dichtkunſt und Muſik, welche entweder bereits mit ei⸗ wynikle 2 zamiedbania skutki sama sobie przypi- 5 . mit Berlofung v. 9.1839 für 100 l. 154,50 135. — 
nem größeren ſelbſtſtändigen Werke vor die Oeffentlichkeit 5 5 musiala. BRAND Gdy sukcesorowie wspölpozwanej Zofii Staube- P N 1854 für 100 fl 2 — 2 
getreten oder Leiſtungen vom tieferen künſtleriſchen Gehalte Kraköw, dnia 16 Lutego 1863. rowej niewiadomi sg, przeto C. k. Sad tutejszy po Co 2 11 1860 für 100 fl. 95.30 95.40 
aufzuweiſen in der Lage ſind, und nach der Beſtim⸗ wiatowy W celu zastepowania masy spadkowéj I e re ee en een 
mung der erwähnten Summe auf die Zuwendung eines J . UT sukcesoröw Zofii Stauberowej na koszt i niebezpie- B. Der Mronlander. 
Stipendiums Anſpruch zu haben glauben, aufgefordert, ſich L. 2779. Edvkt (165. 3) ezehstwo ich p. Jözefa Midowieza kuratorem usta- Grundentlaftungs-Obligationen 
diesfalls im ſchriftlichen Wege längſtens bis 15. März d. Ae : er, nowib 2 ktörym spör wytoczony wedlug ustawy|von NieversÖfter, zu 5% für 100 fl. 687.75 88.— 
J. bei den betreffenden Länderſtellen, oder wenn dies nach“ Ces. kröl. Sad krajowy zawiadamia niniejszym|postepowania sadowego w Galicyi obowiazujgceg® a yore zu 75 für 100 fl. 3827.25 87.75 
der Lage der Verhältniſſe nicht thunlich ſein ſollte, bei demjedyktem nieobecnego i z miejsca pobytu niewiado- przeprowadzonym bedzie. ben re er U e 2 585 
k. k. Staatsminiſterium in Bewerbung zu ſetzen. mego p. Alfreda Bogusza, iz przeciwko temuz p.. Poleca sig zatem pozwanym sukcesorom Zofii von Tirol zu 5%L für 100 1l . 80 90. 
Die Geſuche haben zu enthalten: Izaak Apfelbaum w zastepstwie p. Adwokata Dra.|Stauberow6j, azeby na terminie albo sami stangli, von Kärut,, Krain u. Küſt. zu 5% für 100 dl. 86.50 #7. 
1. Die Darlegung des Bildungsganges und der perſön⸗ Blitzfelda pod dniem 14. Lutego 1863 r. do L. lub téz potrzebne dokumenta ustanowionemu dla on u 2 für 100 e ue 5. 75.75 
lichen Verhältniſſe des Bewerbers. 2779 wniöst pozew o zaplacenie sumy wekslow6jluich kuratorowi udzielili, lub wreszeie innego fen ie: ne fir: 155 N: 100 f 2 2036 
2. Die Angabe der Art und Weiſe, in welcher er zum|2400 zdr. w. a. 2 p. n. i ze do postgpowania we-jobrohcg sobie obrali i o tem tutejszemu Sadowiſvon Galizien zu 5% für 100 „ en e 145 
Zwecke der weiteren Ausbildung von dem Stipen⸗ lug prawa wekslowego termin na dzien 24 doniesli, w ogöle, azeby wszelkich mozebnych doſvon Siebenb. u. Bukowina zu 5%, für 100 .. 72.28 73.25 
dium Gebrauch zu machen beabſichtiget, endlich Marea 1863 r. o godzinie 10 zrana naznaczonymſobrony $rodköw prawnych uzyli, w razie bowiem A cti e uſbvr. St.) 
3. Die Vorlage der erwähnten Proben des Talentes zostak. przeciwnym wynikle z zaniedbania skutki sam! * Nationalbank e 812.— 813 
und der bereits erwähnten Bildungsſtufe. Poniewaz miejsce pobytu pozwanego nie jestſsobie przypisacby wusieli. x 00 f. em en e 219.40 219.50 
Dieſe Stipendien werden vorläufig auf die Dauer ei- wiadome, przeto c. k. Sad krajowy naznacza na Z c. k. Sadu powiatowego. Niederöftere, Gscompte-Geſellſchafl zu 500 l. 3. W. 840.— 650.— 
nes Jahres verliehen, wobei bemerkt wird, daß für die Be- Koszt i niebezpieczeüstwo tego kuratora w osobie Stary Saez, dnia 4 Lutego 1863. der Kai. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. 6. W. 1910. 191 
ſtimmung der Höhe des zu verleihenden Stipendiums dieſ b. Aue 27 Den 10 8 Substytutal__. Weinen e, F rer 236.— 246.50 
perſönlichen Verhältniſſe des Bewerbers und der durch view osobie p. Adw. Dra Balko, 2 ktörym niniejsza „I lder Kaiſ Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. MW. — 380 
Verleihung zu erreichende Zweck maßgebend find, in welcher sprawa wedlug prawa wekslowego przeprowadzong L. 1752. Edykt. (162. 2-3) 58 het Art 11 200 1.69 ; 131 — a 
Beziehung es jedoch dem Bewerber freiſteht, ſeine perfön-|zostanie. C. k. Sad obwodowy Tarnowski niniejszem der Theis. zu 200 fl. EM. mit 140 fl. (70% Cing. 147. —— 
lichen Wünſche auszuſprechen. Wzywa sie zatem pozwanego, aby w powyZszymiczyni wiadoruo, iz na zadanie p. Feliksa Br. Ko- yo NEE reg ten — 
n e ebener ezasie albo sam sig stawil, lub t£2 pofrzebnelnopki wzywa sig posiadacza wekslu zaginionezOer yal, "Ras tuhwige-Bahn zu 200 AM.“ 216.25 210.20 
Wien, 31. Jänner 1863. srodki obrony ustanowionemu zastepey podat, lubſz daty Bochnia d. 22 Stycznia 1846 na sumg 1000 der öfterr. Donau⸗Dampfſchiffahrts⸗ Geſellſchaft zu 
Gi ente tes sobie innego obrat, io tem Sqdowi doniöst, zir. m. k. dnia 1 Lutego 1846, na ordrę p. Men- 900 9 Lam „„ e 
ee gdyz w razie przeciwnym sam sobie 2 niedopelnie-|dla Sterna platnego, przez Eisiga Stern wystawio-] der Sen, Pete . 1 * 3 
W ustawie fnaunsowéj na rok biezgey admini-|nia tego wynikajace skutki przy pisze. nego a przez p. Teodora Broniewskiego do zu-ſder Wiener Dampfmühl Aetten. Gaia eee Sue. 
stracyjny przez Najjasniejszego Pana sankcyono-“ Krakow, dnia 23 Lutego 1863. platy przyjetego w ksiegach tabuli krajowéj instr.“ 500 fl. fr. MW. 392. 398. 
wanej wyzuaezong, zostala suma dziesięé tysiecy|_ IE 3 643 p. 79 instr. 572 p. 291 n. 15 on. ingrossowa- Pfan „ f 5 * 
zir. W. a. do rozdzielenia stypendyöw pomiedzy nego, by takowy w przeciggu 45 dni od czasu der ae zu 5% für 100 f. 104,70 104.90 
ubogich pelnych nadziei artystow ze wszelkich ga- N. 731. c. Edykt. (168. 3) pierwszego umieszezenia edyktu w urzedowej ga- Nationalbank f 10jährig zu 8% für 100 fl. 100.75 101. 
lezi sztuki i stkich krölestw i krajöw Mo- f % „.[zecie Krakowski6j Sadowi przedto2yl I. . anf Che verlesbar zu 5% für 100 1 0.78 1. 
ei sztuki 1 20 wszystkich Krolestw i kra)ow Mo-| C. k. Sad obwodowy Rzeszowski podaje do cowskie] Sadowi przedioyl, W PIZECI-Iper Nationalbank! 12monatlich zu 5% für 100 fl. —— --— 
narchii. wiadomosci, 2e Kalikst Eustachy i Emilia Hohen- wuym bowiem razieweksel ten za umorzony uzna-| auf ftr. W. ee zu 5% für 100 fl.. 86.50 86.75 
ee fundacyi c. k. Ministerstwu Stanu| gorfowie przeeiw 1) Adainowi Jözefowi Felicya- nym e Ss don Galiz. Credit⸗Anſtalt öſtr. 1. 177 für 100 fl.. 77.25 77.75 
208 ’ 4 A) 38 b RENT, ri imi 5 e . Kk. Sguu obwodowego. 
8 Wzywa sie zatéem wszystkich artystow z ro- e eee 5 a) —. Tarnow, 5. Lutego 1863 5 der — — Handel und Genet zu a 10 
K 2 „F 0 8 N 0 h LD 5 5.7 
ETEJVVVCCCCCC0C0%0%%CCCCCCCFCVCCCCCCCCVCCCC CC 
g g 5 . n ‚0 „ e dystawowi 4 imion 4) Felieyannie Zoflii Urszuli[R. 163. p. 1 , N *˙ f air ee 12855 
en wiekszym e 7 — r Ng 5) Janowi Nepomukowi' Kantemu, 6) Au- p Concurs⸗Ausſchreibung. (171. 2-3) Si bop elde e Mu 15 * pn; — DE 
juz sie poznaé dali, lu A jakim zna omitsaym toninie Teofili Bogumile 3 imion, 7) Amnie Ma- Bei dem k. k. Neu-Sandecer Kreisgerichte iſt eineſ Esterhazy zu 40 fl. EM. 97. 98. 
artystyczuym utworem wykazachy sie mogli i we- gdalenie Krystynie Urszuli 4 imion, 8) Ignacemuſſyſtemiſirte Amtsdienerſtelle mit dem jährlichen Gehalte von Salm zu 40 fl. „ are 38.7 
diug przeznäczenia 'powyäsz6j sum z udzielenia Dominikowi Kajetanowi Jözefowi 4 imion, 9) Fran- 15 fl. öſt. W. und Amtskleidung im Falle der graduellenſPalffp 6 40 re Ron 
takowego stypendyum korzystaéby cheieli, zeby sie}... 5 a eine 1 en Vorrü ine solche zu de ; 530 Clary zu 40 fl. „ e eee 
. - 1 ciszkowi Rosciszewskim * 2ycia i miejsca pobytuſ Vorrückung aber eine ſolche in den Gehaltsſtufen von 262. St. Geuois zu 40 Tu N H s 388d 
pisemnie najdaléj do 15. Marca r. b. do dotyeza-|; „wi A * 35 fl. 50 k e 5 555 an g „ ee 39; 
8 ee 1 niewiadomym, duin 6 Lutego 1863 do L. 731 po-ffl. 50 kr. und 210 fl. öſt. W. zu beſetzen. Windiſchgrätz zu 20 fl. 21.50 28. 
cych Wa 2 rajowych „lub gdyby 10,28 wzgledu zew, o uznunie, ze suma 60,000 zip! na Zurawiez- Bewerber um dieſe Stelle haben ihre ordnungsmäßig.Waldſtein zu 20 fl. " 3223.50 24. — 
na osobiste stosunki uskuteczuic sig nie dato doſtach na rzecz spadkobiereöw Antoniny 2 Grabin- belegten Geſuche binnen vier Wochen vom Tage der drit⸗ Keglevich in 0 l. „„ „ „ 16.75 17 
e. k. Ministerstwa Stanu zg tosili. cszkich Rogeiszewski6j zaprenotowana i ha ceng ku-ften Einschaltung dieſer Kundmachung in das Amtsblatt der Sant t Modo f 
1 Ooduosne nodania ne sobie zawierad:  Ipna tych döbr przeniesiona jest zudawniong i 2 Krakauer Zeitung“ im vorgeſchriebenen Wege bei demſeangsburg, für 100 fl. fübdenticher Währ. 1% 9740 97.50 
Wyszczegoluienie vozwoju ksztaleenia sie iſeeny kupna, na ktöréj w ilosci 6720 Zr. m. k. na Präsidium dieſes k. k. Kreisgerichts zu überreichen. Frankfurt a. M., für 100 ff füddeut. Währ. /, 97.50 17.50 
1 3 N 3 er IV. miejscu kolokowand zostala, ma byé wykréslo- Inebeſondere haben disponible l. f. Diener, welche ſich Samburg, 11% f nn 55 0 1 75880 875 
C J Sele Beeren, een, namen, In Wed unEn i Aa 21222168 Mae 
; 2 Zn . "justn6j termin na zerwca 1863 6 godzinieſEigenſchaft, mit welchen Bezügen, und von welchem Zeit⸗ | Co ln % 
% dl zapozın. ie auge fe A nk er Daft er ee een 
i dowöd juz ei r — Ina wyksztak. uch 2 2ycia i. miejsca pobytu nieviadomych a teßt wurden, endlich bei welcher Kaffe fie die Disponibili⸗⸗ ' : fl. kr. fl. kr. f. t. ft. kr. 
Pa agnıgieg I y w razie smierei dla ich spadkobiereom 2 nazwiskaftätsgenüſſe beziehen. m. Kaiſerliche dale ue net N e e 
Te stypendya tymezasowo na jeden rok udzie-| „uch pobytu niewisdomych, kurator w osobie Bom Präfibium des k k. Keeiögerichten, ee een e eee e 
lone bedg. J us p. Adwokata Rybickiego z zastepstwem p. Adwo-| Neu-Sander, 4. März 1863. 20 Franeſtücke. 9 24 —— 9 23 9 25 
FETT maineych, .stynendyc kata Lewickiego postanowiony zostal, 2 ktörym| 11 . Nuſſiſche Imperiale. = 97 9 80 
0 & Jaeyen Stypendyow spör wytoczony wedtug ustawy obowiazujgey pizp!i- — BÜHNE nen. e — — — — 114 75 115 


rozstrzygaé bedg osobiste stosunki ubiegajgeych Tun — 
3 BE AR. . f yrowadzonym bedzie. x 
sig i cel nadauiem tegoz osiggnac sig majgey, podl! Wapa sig 8 pozWanych, aby w zwyZ ozna- 4 7 Aullag el 


ktörım to wzgledem ubiegajgcemu sie do woli sie 155 TR? ’ g 2 
2 7 U e ; czony » albo sami sta ze : raf , Muth und Selbst i i . 
TJ. %% ͤ nee, rag Be es] "Abgang und Wut DE ifenbahnglige 
Wied 1 31 Stycania 186 Sail albo innego obrofce sobie wybrali io tem Sgdowi N Ben, Krankheiten, vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 
. ieden, IR . 2 doniesli, albowiem W brzecivnym razie skutki PERS(ENLICHE benen eher 555 Abgang 
6 f 2 tego zaniedhania wynikle, sami sobie przy- | n herausgegeben von Lau rentiusſvon Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 30 Min. Mach m. 
N. 2122. j. Edykt. (174. 1-3)|piszg. SCHUTZ in Leipzig 107 ‚Auflage. Ein Pp 1 haNe 1 1 . 15 nach Oſtrau und über 
r x 1 tarker Band vo 8 er r Vormittags; — d bis 
Ze strony c. k. Sadu powiatowego w Zyweul Rzeszöw, dnia 13 Lutego 1863. | "| mit 60 anatomischen Ado. Szezato na 3 ubr 30 Min. Nachm.; na 55 an 
niniejsz6m podaje sig do publieznej wiadomosc——ä;ĩÄ——ẽ0c%rͤ —4 27. Auflage. ng in Stahlstich. Die- er . Uhr 4 — na Lemberg 10 u 30 er 
iz na zudunie Mareina Janik publiezna lieytacya 1. 1751 Ed K In Amschlag versiegelt. ses 1 besonders nützlich für 11 Uh Vormitta ende Abends; — nach ieliezka 
polowy domu Antonjemu Kuczera wlasnej pod N.| “ ; yät. An ea Jupfel u, und fa auch Eltern i 15 5 Mi ü i 
$ U . Lehrern und Erziehern anempfohlen, und ist fortwährend von Wiek nach Krakau 7 uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 90 Dis 


232 W Zywcu potozonéj i nale2geych do niéj grun- C. k. Sad obwodowy Tarnowski niniejszem wia-|in allen namhaften Buchhand ungen vorräthig, in Krakau nuten Abends. 


töw na 307 zir. 90 kr. a. W. Ooszucowanej dozwo-Idomo ezym, iz na z danie p. Feliksa Br. Konopki bei F. B. BAUMGARDTEN, Buchhandlung. von Oftran nach Krakau 11 uhr Vormittage. _ 
long zostata. zy wa sie posiadacza wekslu zuginionego 2 datyi27, Aufl. — Der persönliche Schutz 15 Laurentius.“ 2 MA. Darn 8 . cken 


A boniewaz wtym celu 3 terminy to jest na Bochnia dnia 22. Styeznia 1846 na summe 1000 Rtni. 19, fl. . 24 kr, u Szezakowa n ica 11 uhr 16 Min. Vo he 
288 Murca 1868, 25 Kwietnia 1863 i 23 Majalztr. m. k. duia 1 Lutego 1846 na ordre p. Mendiel Leher den Werth und die allgemeine Nützlich- ven Tagen. n uhr 50 Win, Mdends. u 


1863 kazde iv razu o godzinie 10 red potudnien Sterna platnego przez Eisiga Stern wystawioneg keit dieses Buches noch elwas zu sagen ist nach von rzemysl nach Krakau 9 Uhr Morgens, 
2 tym dodatkiem wyznaczone zustaly, 2 jezelibyſa przez 8. p. Teodora Broniewskiego do zaplasylein m solchen Erfolge überflüssig. 4 (7. 9-12) er 10 Men Bat ek 
ta 1ealuose na ber öde i na drugim terminie — — ̃ — En N Ankunft 
zu cene szacunkowa albo wyzej takovwéj sprzedang Mete 5 in Krakau von Wien 9 uhr 45 Min. Früh, 7 uhr 45 Min. 
bye Er mogla, na 250 0 terminie takze nizé) 8 ee eee eee N 920 1 7 1 * * he ab — a 
ceny sz, cunkowej sprzedang zustanie, i wzywa sie| 3 "nsHöhe| Zeinperatur | Specififche | g. 1 Erſchei enderung, ver ut ann ene r e en eee eee, 
ches lieytowania majgeych , aby tu na terminie| E in 05 nach Feuchtigkeit Richtung 25 Starke Zuſtaud 5 rſcheinungen * 1. N 1 in Abends; — 1 D 15 
w tutejszym e k. Sgdzie sig stawili, gdzie takZelr 90’ Reaum. red.“ Reaumut der Luft des MBi.;bes b der Atmosphäre in der Luft ne Min. Früt, 2 uhr 54 Min. Nachm.; — von Wiellezta 
warunki.lieytacyi przeirzane byé mogg. N = 5 von, n. Yen: 
den kel povitong e eee F 
nn g . U SW. ſti iter mi — in Le on Krakau in eib, ü i 
Zvwiec. dnia 17. Grudnia 1862. 1161 27 64 | ee 5 eres Kan wen Rei + unten Abends uhr 32 Min. Früh, 9 uhr 40 Wis 
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